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Unterhandlungsmöglichkeiten
Amſterdam, 14. Dez. Die Nachrichten über die Auf-

nahme der deutſchen Bereiterklärung zum Frieden in der
neutralen Preſſe und den Vierverbandsländern, wie ſie die Tele-
ramme der Havas- und Reuter-Agentur bringen, werden voner hieſigen Preſſe und der Bevölkerung eifrig beſprochen. Da

das deutſche Angebot in Holland im allgemeinen bei der Preſſe
und beim Publikum einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht
hat, ſo kann man et kaum verſtehen, wenn diez nun auch nicht
in Amerika der Fall ſein ſollte. Man glaubt deshalb, daß
Reuter diesmal ganz beſonders einſeitig geweſen iſt und es auch
in Amerika, ebenſo wie in den anderen neutralen Ländern und
ſelbſt in den Ländern des Vierverbandes Leute und Blätter gibt,
welche dem deutſchen Friedensvorſchlag freundlicher gegonüber-
ſtehen, als aus den Stimmen hervorgeht und wie et Reuter zu
melden beliebt. Man weiſt in dieſem Zuſammenhange auf die
jenigen engliſchen Stimmen hin, wo ſich noch der leiſeſte Schimmer
einer Hoffnung auf Unterhandlungen zeigt, wie z. V. auf die der
Weſtminſter Gazette, der „Daily News“ und auf die offizielle

Aeußerung ſeitens des Vierverbandes auf Briands Rede. Das
„Allgemeen Handelsblad“ ſieht in der Erklärung Briands,
trotz der durch das Gefühl eingegebenen Worte, doch die BVerſiche-
rung, daß Briand, alſo die franzöſiſche Regierung, den deutſchen
Vorſchlag überlege und mit den Regierungen der Vierverbands-
länder beraten werde, welche Antwort darauf zu geben ſei. Das
Blatt meint, daß durch die heftigen Preſſeſlimmen und Reden
die Möglichkeit für Unterhandlungen nicht ab
geſchnitten ift.

„Das „Nieuws van ben Dag'“ erblickt in der leidenſchaftlichen
Warnung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten vor dem Fallſtrick
einen neuen deutſchen Beweis für den anſehnlichen diplomatiſch-
taktiſchen Vorteil, welchen die Staatsmänner der Mittelmächte
durch ihre Bereiterklärung zu Friedensunterhandlungen, ohne die
Bedingungen, unter denen ſie unterhandeln wollen, dem Gegner
und der übrigen Welt zu nennen, behalten haben. Denn das Auf
fallendſte an Briands glutvoller Rede ſei, daß er zwar vor der
Liſt des Feindes warne, aber nicht ſage, wie er ihr ent
kommen könnte, was, wie das Blatt meint, ein deutlicher
Beweis für die Schwierigkeiten ſei, welche das Ange
bot den Beherrſchern der Vierverbandsländer
gebracht habe. Briand hätte als Mittel, um nicht in den
Strick zu laufen, ſagen können z. B.: Niemand denkt von uns augen
blicklich daran, über Frieden zu ſprechen. Das habe er aber
nicht geſagt, und er habe es auch nicht ſagen können, weil
reine Ausſprache zwiſchen London, Paris und Petersburg kaum
möglich war und noch viel weniger ein Beſchluß gefaßt werden
konnte. Briand habe deshalb nicht im Namen der Entente als
ſolche ſprechen können, ja mehr noch, er durfte auch nicht die
franzöſiſche Regierung gegenüber dem Parlamente binden, weil
gerade die ſo dringende Einheit zwiſchen den Verbündeten es not
wendig macht, daß die Regierungen von London und Petersburg
denſelben Standpunkt, wie die franzöſiſche Regierung einnehmen
ſollen. Das Blatt erblickt hierin den Beweis dafür, daß der Fall
ſtrick, vor welchem Briand warnt, ſchon nicht mehr ganz zu ver
meiden ſei oder deutlicher geſagt, daß der Zwieſpalt
zwiſchen den Verbündeten, wovor man ſich in Paris
und London ſo ſehr fürchtet, ſchon möglich geworden ſei,
einzig und allein durch den Antrag, Friedensunterhandlungen
zu beginnen, ohne daß jemand in der Welt weiß, was Deutſch
land vorzubringen haben wird.

Jn der Tat, ſo fährt das Blatt fort, iſt es klar, daß nur da
durch Widerſtand geleiſtet werden kann, daß die Verbündeten
wie Briand, ein offiziöſes Reutertelegramm von heute morgen

nd die ganze franzöſiſche und engliſche Preſſe darauf hinweiſen
kurz und bündig den Mittelmächten mit einer Weigerung zu
irgendwelcher Beſprechung, ganz gleich auf welcher Grundlage,
antworten. Aber vor dieſer Verantwortlichkeit ſchreckt man, ſo
meint das Blatt, begreiflicherweiſe zurück, und wir haben trotz
alles Schwätzens noch kein einziges Blatt geleſen, das dies anzu
raten wagte.

Die Vorgeſchichte des Friedensangebots
Baſel, 11. Dez. Zur Vorgeſchichte des Friedensangebots

vernimmt die „Nationalzeitung“ von authentiſcher diploma-
tiſcher Seite, daß die ehemalige ruſſiſche Regie
rung unter der Bedingung, daß eine Berſtändigung mit den
übrigen Ententeregierungen möglich ſei, ſich bereit er
klärt hatte, ſich auf einen Meinungsaustauſch über
eine Verhandlungsbaſich einzulaſſen. Die weiteren Be
ſprechungen inmitten der Regierungen der Ententeländr führ-
ten zu Meinungsdifferenzen, welche unmittelbar
den Sturz Stürmers zur Folge hatten und ſchließlich
auch zu einer Rekonſtruktion des engliſchen und fran
zöſiſchen Kabinetts führten. Nachdem die Ententeregie-
rungen alle Friebentvperhandlungen auf Grund der gegen-
wärtigen Kriegskarte abgelehnt hatten, beſchloß die
deutſche Regierung, ihr Friedensangebot offiziell bekannt
zu geben.

Genf, 14. Dez. Die Pariſer Ausgabe des „New York
Herald“ meldet aus Jaſſv, „daß alle rumäniſchen
Miniſter dem Miniſterpräſidenten Bratianu, der ſich im
Großen Hauptquartier aufhält, ihre Demiſſions-
geſuche übermittelt haben. Es ſtehe indes feſt, daß
Bratiann ſelbſt auf ſeinem Poſten bleiben werde.

Eine Friedensnote des Papſtes
ZArich, 14. Dezember. Jm Anſchluß an die Friedendange

bote der Zentralmächte ſteht eine Rote des Papſtes an die
kriegführenden Staates unmittelbar beunr,

Die Ausſichten der de
Sonnabend, 16. Dezember 1916

Wieder bedeutende Erfolge in Rumänien
Buzau genommen Die Donan bei Feteſti

überſchritten

Der Bericht des Großen Hauptquart'ers
Großes Hauptquartier, 15. Dezember.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz

Auf dem Weſtufer der Maas verſuchten die
Franzoſen in dreimaligem Angriff umſonſt, die
ihnen vor kurzer Zeit auf Höhe 304 ſüdlich von Malan-
court entriſſenen Gräben zurückzunehmen.

Oeſtlich des Fluſſes ſetzten ſie nach ſtarker, weit
ins Hintergelände ſchlagender Feuervorbereitung zu mehr
maligen Angriffen ein. Am Pfefferrücken ſchei-
terte das Vorgehen der Sturmwellen in unſerem Abwehr-
fenuer. Auf den Südhängen von Fort Hardaumont
kam der Angriff in unſerem Zerſtörungsfeuer nicht zur
Entwicklung.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Nördlich der Bahn Zloczow-Tarnopol drangen

deutſche Truppen in die ruſſiſchen Gräben und brachten
90 Gefangene zurück.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Die geſtrigen Angriffe der Ruſſen an der
ſiebenbürgiſchen Oſtfront hatten zumeiſt den
gleichen Mißerfolg, wie die der Vortage. Auf einer
Höhe gelang es dem Gegner Fuß zu faſſen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Brennende Dörfer zeigen den Weg durch die
Große Walachei, den der Ruſſe auf ſeinem Rückzuge
genommen hat.

Unter ungünſtigen Wegeverhältniſſen wetteifern die
verbündeten Truppen in der Ebene, den Gegner nicht zu
längerem Halt kommen zu laſſen.

Am Gebir-- leiſtete der Feind in befeſtigten Stellungen
Widerſtand ſie wurden durchbrochen. Buzau
iſt genommen.

4000 Gefangene konnte die 9. Armee von geſtern
und vorgeſtern als Ergebnis melden.

Bei Feteſti haben ſtärkere bulgariſche Kräfte die
Donan überſchritten.

Mazedoniſche Front
Teilvorſtöße bei Paralovo und Gradesnica

(beiderſeits des öſtlichen Cerna-Laufs) brachten dem
Feinde lediglich Verluſte.

Patrouillengeplänkel an der Strumaniederung.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter

Ludendorff.

G eeeeeaaaeeeeeeenenEin neues Verbands-Ultimatum
an Griechenland

Bern, 14. Dez. „Corriere della Sera“ meldet aus Athen:
Die Abreiſe der Alliierten von Patras wurde verſchoben. Auch
die in Athen wohnhaften Jtaliener werden nicht abfahren.
Ein Ultimatum der Entente wird heute abend oder
morgen vormittag der griechiſchen Regierung übergeben werden.
Man glaubt, daß ez annehmbar iſt. Trotz der Blockade ſind
zwei Dampfer und vier Segler mit beſonderer Erlaubnis aus
dem Piräus ausgefahren, Auch der Verkehr der Poſtbampfer
wurde geſtattet. die griechiſche Regierung verſichert, die kürzlich
zu den Waffen berufenen Reſerviſten entlaſſen zu haben.

Die Freundſchaft zwiſchen der Türkei
und Griechenland

Konſtantinopel, 15. Dezember. Wie aus hieſigen dip
lomatiſchen Kreiſen verlautet, darf als Zeichen der zwiſchen der
Türkei und Griechenland beſtehenden freundſchaftlichen Be
ziehungen die Bereitwilligkeit betrachtet werden, mit der die
Pforte darin einwilligt, daß die in der Türkei weilenen wehr-
pflichtigen Epiroten, die infolge der Verkehrsſchwierigkeiten
die Formalitäten für die Feſtſtellung ihrer griechiſchen Staats
angehörigkeit inerhalb der durch den Friedensvertrag von Athen
vorgeſehenen, im November abgelaufenen Hreijährigen Friſt nicht
hätten erfüllen könnun und unmehr als türkiſche Untertanen in
die türkiſche Armee hätten einrücken müſſen, einſtweilen von
NRilidärdienſt enthoben wurden. Se foll ſich hierbei
um 6000 Perſonen handeln.

uhſchen Hriedensbotſchaf
Geſchäftsſtelle im Berlin und Berliner Schriftleitung

Bernburger Strage 30. Fernru Amt Kurrürſt Nr. 629
Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle Saale

Heraus aus dem naſſen Dreieck!
Eine kleine, kürzlich bei der Deutſchen Verlagsanſtallt

erſchienene Schrift „Vom Kriegsgrund zum Kriegsziel“ be-
faßt ſich auch mit der Frage unſeres Beſitzes der
flandriſchen Küſte. Der Verfaſſer gehört zu jenen
Leuten, die ſeit geraumer Zeit bemüht ſind, uns papierne
Abmachungen als einzig taugliches Mittel zur Erreichung
der Freiheit der Meere zu empfehlen. Er will, wie ſeine
Freunde, nichts wiſſen, von dem endgültigen Beſitz der
n r ikchen Küſte oder eines Teiles davon ſeitens Deutſch
land.

Für den, der die Verhältniſſe nicht kennt, vielleicht nur
oberflächlich ab und zu auf der Karte die Kriegsgeſchehniſſe
verfolgt, mögen die Argumente dieſer Herren etwas Be
ſtechendes haben.

Sie ſagen, da England den Eingong zum Kanal durch
ſeinen Beſitz der franzöſiſchen Küſte von Boulogne--Calais--
Dünkirchen beherrſcht, den wir ihm nie entreißen könnten, ſo
wäre die Schließung der Nordſee durch unſeren Beſitz der
flandriſchen Küſte niemals zu verhindern. Es läge alſo
klar zutage, daß durch einen ſolchen Machtfaktor wie es
dieſer Beſitz für uns wäre die Freiheit der Meere nicht zu
erringen ſei. Jm Gegenteil würden wir uns durch einen
ſolchen Machtzuwachs England zum unverſöhnlichſten Feinde
machen, jede Verſtändigung erſchweren, und ſchließlich auch
die Vereinigten Staaten von Nordamerika gegen uns auf
bringen. (Was ſie übrigens jedesmal ſind, ſobald es
Britannien, wie augenblicklich durch den U-Kreuzerkrieg,
ſchlecht geht.)

Alſo: Verſtändigung mit England, vomöglich auf
Grundlage der Scheidemannſchen Propaganda. Nur ver-
gefſen die Leute dabei zu ſagen, daß wir bereits aus dem
Munde britiſcher Staatsmänner und Parlamentarier und
aus den Federn der einflußreichſten britiſchen Publiziſten
deutlich genug erfahren haben, unter welchen Bedingungen
die Briten zu Verhandlungen bereit ſind.

Offen und ehrlich haben ſie immer wieder betont, daß
ſie heute genau wie ihre Vorfahren ſeit hunderttauſenden
von Jahren auf dem Standpunkt ſtehen: First knock him
down, than ask him, what he wants.“) Eine recht
robuſte Politik, die den Briten immer genutzt und die bis heute
auch nicht verſagt hat. Wenn die Rechnung heute nicht recht
ſtimmen will, ſo liegt das einzig und allein an unſerer mili-
täriſchen Ueberlegenheit gegenüber der an Zohl übermäßigen
Koalition unſerer Gegner. Ohne Zweifel ſieht man in Eng-
land ſehr wohl ein, daß man auf dieſe Weiſe nicht zum Ziel
kommt. Um neue Mittel iſt in die in ollen Sätteln gerechte
britiſche Diplomatie nicht verlegen. Man hat fenſeits des
Kanols den Krieg reichlich ſatt. Seit langer Zeit das erſte
Mal, daß das engliſche Volk ſelbſt in gewaltigem Umfange
hat bluten müſſen und trotzdem ſteht der Aufwand in
keinem-Verhältnis zu dem Erfolge. Wer die Briten kennt,
wird leicht verſtehen, daß ſie geneigt ſind, die end
gültige Abrechnung auf eine ſpätere, ihnen
günſtigere Zeit zu verſchieben. Jetzt wird man
gut und gern eine Pauſe eintreten laſſen, wenn ſie nur
einigermaßen günſtige Vorbedingungen für die ſpäter
Schlußabrechnnung erzielt.

Dazu gehört erſtens die ſagen wir mal Pachtung
der franzöſiſchen Küſte von Dünkirchen bis Bonlogne, ſo ge
wiſſermaßen als Fauſtpfand für die Forderungen, die
Britannien an Fronkreich zu ſtellen ſich berechtigt glaubt.
Gutwillig wird es dieſe Küſtenſtellung nie wieder räumen.
Jm Gegenteil wird eine Kette modernſter und ſtärkſter Be
feſtiqungen dort errichtet werden, die ihren Zweck ſchon er
füllen werden, wenn es gelingt, die in deutſchem
Beſitz befindliche belgiſche Küſte auf dem
Wege gegenſeitiger Vereinbarung den
Klauen des deutſchen Aars zu entwinden.

Wie mag man in London geſchmunzelt haben ob der
von biederer deutſcher Treuherzigkeit triefenden Auslaſſungen
der Verſtändigunos-E. m. b. H. Denn ſo leicht hat man es
ſich ſicher dort nicht gedacht, in Deutſchland Abneigung gegen
belgiſchen Beſitz zu finden. Man broucht ſich nicht einmal
der vielſeitigen Diplomotenfunſtſtücke zu bedienen, um uns
von dort fort zu graulen. Deutſche ſelbſt ſind es, die eifrigſt
bemüht ſind, die Hernusgabe Belgiens ſchmackhaft zu machen,
trotzdem gerade die Sicherheit für unſere Zu
kunft über See militäriſch, politiſch und
wirtſchaftlich das Feſthalten des Küſten-ſtriches be dingt. Wollen wir Ruhe haben
für lange Zeit, ſo müſſen wir unbedingt
darauf beſtehen, an der verlängertenKüſtenfront der Nordſee Britannjensfried-
r r aber eiſern wachſamer Nachbar zu

eiben.
ErErſt ſchlag ihn vnieder, dann frage Ha nach feines



Die Löſung dieſer Frage muß natürlich der Diplomatie
überlaſſen bleiben. Schwierig kann es nicht ſein, von dem
neu erſtehenden belgiſchen Staat deſſen Form wir als
jetziger Zwangsverwalter zu beſtimmen ein Recht haben
auf dem Vertragswege durch Pachtung oder Kauf die Teile
der belgiſchen Küſte zu erhalten, die uns für Aufrecht
erhaltung freundnachbarlicher Beziehungen zu den Briten in
Frankreich notwendig erſcheinen.

Sehr überzeugend ſchreibt Vizeadmiral Kirchhoff
über den Wert dieſer deutſchen Hiiſtenſtellung:

„Gelingt es uns, die gange Küſt- bis Boulogne in unſerenBeſitz zu bekommen, ſo haben wir zunächſt die Möglichkeit, an der
engſten Stelle des Kanals, vom Kap Gris Nez aus, mit ſchweren
Geſchützen bis in die engliſchen Küſtengegenden hineinreichen zu
können (etwa 5 bis 10 Kilometer). Wir würden dann die wichtige
Straße Dover-- Calais in gewiſſem Sinne beherrſchen: durch
Fs und kleine Geſchütze, Miniennetzſperren und dergleichen,
ie ſich von der beſetzten Küſte aus leicht legen ließen, durch

Luftſchiffe, Fluggeuge, Torpedoboote und beſonders Unterſeeboote
Das bedeutet, daß die engliſche Handelsflotte in einem Kriege ſo
gut wie gar nicht, die Kriegsflotte nur mit ſchweren Verluſten
und bei einem uns ungünſtigen Wetter die Straße befahren kann.
Die Kriegsflotte iſt dann bei der Verteidigung Englands in der
mißlichen Lage, ſich entweder teilen zu müſſen, um halb im weſt
lichen Kanal, halb in der Nordſee zu operieren, oder einen Teil
der engliſchen Küſte nur ſchwach ſchützen zu können. Unſere
Flotte dagegen iſt ihr dann entweder in der Nordſ'e gleichwertig
an Zahl, oder aber: die Gefahr einer Jnvaſion, ſei es von der
deutſchen, der deutſch belgiſchen oder der franzöſiſchen Kanal
küſte aus, iſt ſehr nahegerückt.

Dieſe Möglichkeiten würden in England ſchon im Frieden
eine ſolche Unruhe und Unſicherheit ſchaffen, daß es einen Zu
kunftskrieg gegen uns vorausſichtlich möglichſt
vermeiden wird, da ſeine Lage allgemein militäriſch un-
günſtig und auch ſeine Handelsſchiffahrt gleich von vornherein
ganz beſonders gefährdet ſein würde. Nicht nur die engliſche
Schiffahrt an der Küſte entlang, ſondern überhaupt die ganz
engliſche Schiffahrt würde von der nordfrangöſiſchen Küſte u
auf das empfindlichſte geſtört werden können; außer von der
unmittelbar gegenüberliegenden belgiſchen Küſte, würden von
Boulogne aus di weſtlichen Verbindungswege, von den deutſchen
Häfen aus die Waſſerwege der Nordſee für England ſehr ge
fährdet werden können.

Wenn die Kanalküſte nicht von Neuport bis Boulogne ge
nommen werden könnte, ſo iſt damit der ſchon heute von
uns beſetzte Teil der Küſte nicht wertlos. Die Bedeutung
der negativen Tatſache, daß England dieſe Küſtenſtrecke nicht als
Brückenkopf und Landungsplatz beſitz, bleibt guch für die Strecke
beſtehen, da ſie die nächſte Landverbindung zu den deutſchen
Rheingrenzen bildet und mit einer engliſchen Landung auch der
für uns ſo wichtige Hafen Antwerpen gefährdet werden würde.
Wenn wir die belgiſche Küſte behalten, könren wir in einem
Zukunftskriege einem plötzlichen Angriff Englands gut begegnen.
Schon jetzt reichen unſere weittragenden Geſchütze bis nach Dün
kirchen. Bei einem Ausbau der Kanalbefeſtigungen an der bel-
giſchen Kanalküſte nach Weſten zu würde noch eine weitere Reich
weite ſich erzielen laſſen. Damit würde ein engliſcher
Truppengaufmarſch nach einer Landung an der frangö
ſiſchen Küſte weſentlich erſchwert werden. Auch könnte
ſchon von der weſtlichen Ecke der belgiſchen Küſte aus unſere
Artillerie die nordöſtliche Einfahrt in die Straße Dover--Calais
ſeilweiſe beſtreichen.

Ferner fände unſer Heer dann an der belgiſchen Grenze ent
lang einen Stützpunkt zum ſofortigen Vorgehen.

Die weſtlich von Neuport ſich erſtreckenden Sümpfe und Un
tiefen, die bei Dünkirchen bis faſt 12 Seem ilen ins Waſſer
hinausreichen, bilden eine gute Flankendeckung für uns
gegen Angriffe der engliſchen Schlachtflotte. Dagegen werden
unſere kleineren Fahrzeuge, Unterſeeboote, Minenleger und Tor
pedoboote zu Beginn eines Krieg s ſofort und ſpäter gelegentlich
zwiſchen dieſen ſchwierigen Bänken erfolgreich nach Weſten vor-
ſtoßen können. Dazu kommt noch unſere Luftflotte, die von der
belgiſchen Küſte aus einen weit größeren Aktionsradius ſowohl
nach Frankreich wie auch nach England hinein beſitzt als vom
jetzigen Reichsgebiet aus. Die Entfernung iſt um rund 250 See
meilen, etwa um 500 Kilometer, kürzer.

Alle dieſe Angriffe der Waſſer und Luftflotte ſind von
der heimiſchen Küſte aus ſo ſchnell und ſicher nicht auszuführen.
Manche günſtige Gelegenheit, insbeſondere auch die Ruhepauſen
2 ſtürmiſchem Wetter konnten nicht genügend ausgenutzt
werden.

Es iſt hocherfreulich, daß durch derartige überzeugende
Darlegungen die öffentliche Meinung aufgeklärt wird über
die für unſere Zukunft wichtige Frage. Sie iſt die wich
tigſte, weil gerade die Machtverſchiebumgen im Weſten
von weittragendſter Bedeutung für alle Zeiten ſein werden.
Jetzt iſt die Gelegenheit da hoffen wir, daß unſere Nach
kommen nicht einmal dafür büßen müſſen, weil wir „dem
Augenblicke ausgeſchlagen, was uns keine Ewigfeit zurück

bringt“. E. V. F.Bulgariens Wille zum Kampf und Sieg

Sofia, 14. Dez. Die Blätter billigen einſtimmig den
Schritt der verbündeten Regierungen, in dem ſie ihre Be
reitwilligkeit zur Einleitung von Friedensverhandlungen
ausſprachen; ſie, die für die Sicherheit ihrer Exiſtenz gegen
Angriffe kämpfen, denen ihre Länder ausgeſetzt waren,
ſtrecken dem Gegner loyal die Hand hin, um dem Blutver
gießen ein Ende zu machen, wobei ſie gleichwohl vor der
ziviliſierten Welt erklären, daß ſie feſt entſchloſſen
ſind, vor keinem Opfer zurückzuſcheuen, falls
die Ablehnung des Angebots ihnen die Fortſetzung des
Krieges ohne Gnade aufzwingen ſollte.

Die offiziellen Blätter „Echo de Bulgarie“ und „Norodni
Prava“ weiſen auf den ſchönen Zug der Ritterlichfeit in der
Handlungsweiſe der Verbündeten im Bewußtſein ihrer
Kraft und des ſichern Sieges hin. Der Vierbund fordert
michts anders als das Recht auf freie Entwickluna.

Das Organ der demokratiſchen Partei „Preporetz“ er
hofft eine energiſche Aktion der Neutralen, die
in gleicher Weiſe unter dem Kriege leiden und daher ſicher
den Schritt der verbündeten Mächte ſich werden zu Nutze
machen wollen, um den Friedensſchluß zu betreiben.

Das Miſlitärblatt „Voenni Wveſtia“ ſchreibt:
Die Note iſt kurz und energiſch. Jhre Klarheit und Auf

richtigkeit laſſen den wahren Wunſch ihrer Urheber erkennen, die
Geißel zu bannen, die die Welt verwüſtet und der Menſchheit ins
Geſicht ſchlägt. Der ritterliche Akt der Sieger wird mit Stolz
und Genugtuung aufgenommen werden ſowohl in den Reihen
unſerer Armee wie der verbündeten Heere, nicht weil die
Waffen ihnen zu ſchwer geworden find, ſondern
weil ſie es waren, die bisher geſprochen haben. Aber wenn
es notwendig ſein wird, neue Beweiſe unſerer Kraft zu geben
und neuc Schlachten zu gewinnen, werden unſere Trup
pen es vollbringen mit größerer Freude und
Schnelligkeit als je.

Wenn Hindenburg

Kopenhagen, 14. Dez. „Berlingeke Tidende“ ſchreibt
zum Friedensangebot der Mittelmächte u. a.:

Es ſcheint, daß Deutſchland zur Vorbringung ſeines Friedens
angebots einen pſychologiſch günſtigen Moment gewählt hat. Nach
außen ſtehen die Mittelmächte ſo günſtig wie zuvor
da, beſonders nachdem ſich gezeigt hat, daß England, Frank-

eine gemeinſame Entlaſtungsoffenſive den Siegesmarſch
der Mittelmächte durch die Walachei aufzuhalten. Was wird
geſchehen, wenn Hindenburg nach Bezwingung Rumäniens
mit voller Kraft ſeinen Angriff gegen die Entente
truppen richten wird? Jn London und Paris ſpricht man von
einem langen Krieg, der zuletzt der Entente den Sieg bringen
ſoll, aber Frankreich, deſſen Volkskraft ſchon vorher
durch geringe Zunghme geſchwächt war, ſeufzt unter dem furcht
baren Aderlaſſe, und ſowohl in Frankreich wie in England ſpürt
man nun in ſteigendem Maße die Ernährungs- und Verſorgungs-
ſchwierigkeiten, Kartenſyſtem, fleiſchloſe Tage und zivile Zwangs
arbeit ſind die nächſten Zukunftsausſichten. Ob das Friedens
angebot Deutſchlands zu einem Ergebnis führen wird, hängt ſicher
davon ab, wie die Verhandlungsgrundlage ausſieht, die der
Kaiſer und ſein Kanzler anbieten. Sollte der Verſuch fehl-
ſchlagen, dann hat Deutſchland jedenfalls „un beau geste“ ge-macht, bie vielleicht bei neutralen Vödslkern nicht ganz
wirkungslos ſein wird.Die angeblichen Friedensbedingungen

der Mittelmächte
KRotterdam, 15. Dez. Der vorzüglich unterrichtete

Haager Korreſpondent des Amſterdamer „Handelsblad“ ſchreibt
über die Friedensvorſchläge der Mittelmächte. Es heißt, daß
die Mittelmächte alle beſetzten Gebiete, ausgenommen Polen
und Litauen, anbieten. Polen ſoll ſelbſtändige König
reich werden. Ueber Litauen herrſcht noch einige Ungewißheit.
Oeſterreich- Ungarn ſoll ein Zugeſtändnis an Rußland machen,
wogegen Deutſchland alle ſeine Kolonien zurückerhalten und
Sicherheit gegen den möglichen Einfall eines feindlichen
Heeres durch Belgien bekommen müſſe. Aus NewYork
wird gemeldet: Die Blätter erhalten zahlreiche Depeſchen aus
Waſhington, in denen mitgeteilt wird, welches die Friedens-
bedingungen Deuſchlands ſeien. Die Depeſchen ſind jedoch

widerſpruchsvoll und keine kommt aus offizieller
uelle,

Der italieniſche Miniſter des Aeußeren über
das Friedensangebot

Rom, 14. Dez. (Meldung der Agenzia Stefani.) Am
Ende der Kammerſitzung vom Mittwoch erklärte Sonnino
inmitten geſpannteſter Aufmerkſamkeit als Antwort auf
eine Anfrage Baslini:

Es iſt wahr, daß der ſchweizeriſche Geſandte mir eine
Note der deutſchen Regierung und der drei mit ihr
verbündeten Mächte übergeben hat, die beſagt, daß Frie
densver handlungen begonnen werden ſollten (Zeichen
der Bewegung). Der ſchweizeriſche Geſandte fügte bei, daß er
dieſe Vermittlung in ſeiner Eigenſchaft als Vertreter der
deutſchen Jntereſſen in Jtalien übernommen und keineswegs
die Abſicht habe, irgend welche Vermittlung zu unternehmen,
ſondern nur zu übermitteln. Jch antwortete, fuhr Sonnino
fort, indem ich Akt davon nahm und dankte. Um auf das in der
Anfrage Baslini geſtellte Verlangen zu antworten, erkläre ich
ſchon jetzt, daß in der Note keine einzige genaue Bezeichnung
der Friedensbedingungen enthalten iſt, auf Grund deren man
verſuchen wolle, in Friedensunterhandlungen einzutreten. Jm
übrigen wurde der Text der Note durch die „Agenzia Stefani“
in Ueberſetzung wiedergegeben. Sonnino verlas ſodann die auf
die Friedensbedingungen bezüglichen Worte der Note und fuhr
fort: Das iſt alles. Jm übrigen handelt es ſich um Kriegsbe-
trachtungen. Jch antwortete dem ſchweizeriſchen Gefandten,
daß ich natürlich mich zuerſt mit meinen Kollegen und mit
den verbündeten Regierungen
müſſe (Aufmerkſamkeit), hinſichtlich der Antwort auf
dieſe Note, die ebenfalls zwiſchen den vier feindlichen
Mächten vereinbart worden iſt. Jch möchte den Abgeordneten,
der mich interpelliert hat, ſowie die anderen Ab geordneten,
welche dies ebenfalls vorhaben ſollten, darum erſuchen, dieſe
Debatte nicht in die Länge zu ziehen (allgemeine Zuſtimmung)
und zwar aus folgenden Gründen nicht:

Jn einer ſo heiklen Angelegenheit iſt es ſehr wichtig, daß
die Alliierten in vollem Einvernehmen vor-gehen, nicht allein in Bezug auf Kern und Weſen deſſen,
was mitzuteilen ſein wird, ſondern auch hinſichtlich der
Schattierungen der Form (allgemeine Zuſtimmung). Das
wäre nun unmöglich, wenn jeder ſeine beſonderen Eindrücke
von vornherein bekanntgeben wollte. Jch habe nichts weiteres
beizufügen,

Sehr lebhafte und allgemeine Zuſtimmung. Baslini
dankte dem Miniſter für die ſofortige Beantwortung ſeiner
Anfrage. Um der berechtigten Einwendung Sonninos Folge
zu geben, verlange er keine weiteren Erklärungen. (Sehr
gut.) Die Sitzung wurde aufgehoben.

Vern, 14. Dez. Der „Avonti“ ſchreibt unter der Ueber
ſchrift „Mars am Scheidewege“:

Deutſchland hat den pſychologiſchen Augenblick zu finden
gewußt, um ſeinen Vorſchlag zu machen. Jhn ohne Er-
örterung abzulehnen, würde heißen, den Mittelmächten einen
moraliſchen und politiſchen Vorſprung zu geben, den ſie
ſicher ausnützen würden. Wenn die Leiter der Regierung
ſich von vornherein auf eine kategoriſche Weigerung ver
ſteifen würden, ſo (Zenſurlücke). Die Regierung miißte
unangreifbare Gründe haben, um eine ſolche Haltung zu
rechtfertigen. Sie müßte nicht nur des Endſieges, ſondern
auch der vollkommenen Uebereinſtimmung mit den Alliie ten
in den künftigen diplomatiſchen Verhandlungen ſicher ſein.

„Jdea Nazionale“ meint: Deutſchland hat den Frieden
„infolge ſeiner bedrohlichen inneren Zuſtände nötig“. Eine
Fortſetzung des Krieges kann ſeine Eroberung nur „gefähr
den“, der Frieden hingegen würde ſie verteidigen. Jn
ähnlicher Weiſe äußern ſich die übrigen Blätter.

Die Nationalliberalen und das Friedensangebot
Berlin, 14. Dez. Beim Vorſitzenden der Houshalts-

kommiſſion des Reichstages iſt ein Antrag des Abgeord-
neten Baſſermann (natl.) eingegangen, der die Anbe-
raumung einer Sitzung zur Beſprechung der aus
wärtigen Lage fordert.

Nach dem „Reutſchen Kurier“ htt die nationalliberale
Fraktion einmütig beſchloſſen, in einem Schreiben an den
Reichskanzler gegen die Uebergehung des Reichs
tages in der Friedensfrage Einſpruch zu erheben.

Verſenkt
Marfſelle, 14. Dez. Meldung der Agence Havas).

Die Dampfer „Magellan“ (6027 Tonnen) und „Sinai“
(4624 Tonnen) ſind von einem Unterfſeeboot verſenkt worden.

gleitenden Schiffen gerettet.

Beratungrich Rußland und Italien nicht im ſtand waren, durch zwiſchen kann erklärt werden, daß die vollſtändige Ein

verſtändigen

Die Anſicht des amtlichen England über den
Friedensvorſchlag

London, 14. Dez. Reuters Büro meldet: Eine Aeuße-
rung aus miniſteriellen Kreiſen über die
deutſchen Friedensvorſchläge wird vorausſichtlich erſt nach

mit den Allierten erfolgen. Jn-
mütigkeit der britiſchen Preſſe aller ParteiSchottierungen
nichts anderes iſt als der Reflex derſelben Einmütig-
keit, die ſowohl unter den Miniſtern und Re-
r der Alliierten wie unter den alliierten
zölkern herrſcht. Die deutſchen Vorſchläge ſind noch nicht

bekannt, aber angeſichts des Umſtandes, daß die Mittelmächte
ſich als Sieger aufſpielen, hegt man betreffs ihrer Natur
ſehr ſtarkes Mißtrauen. Tatſächlich iſt dieſe Schauſtellung
deutſchen Bluffs durchaus erwortet und nach ihrem wahren
Wert eingeſchätzt worden. und wenn die Vorſchläge den ver
muteten Charakter haben ſollten, ſo wären ſie im Voraus zu
einem Mißerfolg verurteilt. Der deutſche Schritt wird als
ein ſchlauer Verſuch angeſehen, Mißhelligkeiten zwiſchen den
Alliierten zu ſäen, indem vielleicht Bedingungen vorge-
ſchlagen würden, von denen ein Teil für einige der Alliierten
annehmbar, für die anderen unannehmbar wäre. Gleich-
zeitig aber wird dieſer Schritt als ein ofſenkundiger Beweis
dafür angeſehen, der durch Tatſachen beſtätigt wird, von
welchen die Alliierten nach der eigenen Erkenntnis der Deut-
ſchen unterrichtet ſind, daß die Mittelmächte den Krieg nie-
mals gewinnen können und daß ſie totſächlich ſo ziemlich
ausgepumpt ſind. Es mag noch auf der Front der Alliierten
Zeiten von Druck und Anſtrengungen geben, aber die ein
zige Antwort auf die Friedensvorſchläge des Feindes, ſobald
ſie eintreffen, wird die ſein, daß von Neuem erklärt wird,
daß der Krieg, was die Alliierten betrifft,
erſt dann enden darf, wenn die Ziele, derent-
wegen ſie in den Krieg eingetreten ſind, erreicht ſein
werden, eine andere Antwort iſt nicht möglich.

Im engliſchen Unterhauſe ſagte bei Beſprechung der
Friedensvorſchläge Bonar Law:

Bei Begründung der letzten Kreditvorloge gebrauchte
Asquith folgende Worte: „Sie (die Alliierten) ver-
langen, daß angemeſſene Genugtuung für die Vergangen-
heit und angemeſſene Sicherheit für die Zukunft vorhanden
ſein muß.“ Das iſt immer noch die Politik und
das iſt immer noch der Entſchluß der Regierung
Sr. Majeſtät. (Lang andauernder Beifall.)

Eine weitere Million engliſche Soldaten
London, 15. Dezember. (Reuter.) Der heute Mittag be

kanntgemachte Ergänzungsetat ſieht eine weitere Million Mann
für den Dienſt in der Armee in dem mit dem 30. März 1917
endigenden Jahre vor. Dieſe Zahl ſtellt den wahrſcheinlichen
Neberfluß über die ſchon im Jahre 1916/17 bewilligten Mann-
ſchaften dar. Der urſprüngliche Etat ſah vier Millionen vor.
i den neuen Mannſchaften werden es fünf Millionen
ein.

Das unterhaus hat den geforderten Kredit von 400
M ltonen Pfund Sterling einſtimmig angenom-
men.

Frankreichs Stimmung an und hinter der
Front

Bern, 14. Dez. Unter der Ueberſchrift „Zur Aufklärung
unſerer Leute an der Front“ ſchreibt Hervé in der Victoire
unter anderen:

Das Unvermeidliche iſt gekommen. Die Räuberge-
ſch ich ten beginnen von neuem an der Front umzulaufen.
Von Frauen unſerer Kämpfer erfahre ich, daß ihnen ihre
Männer von der Front ſcheiben, daß in den Schützengrä-
ben böſe Gerüchte über Vorgänge in Paris umgehen. An-
ſcheinend klappe es hinter der Front gar nicht. Man ſpreche
in den Gräben davon, der Präſident der Republik
ſei ermordet worden. Man wage nur nicht, es einzuge-ſtehen. Die Geheimſitzungen hätten vielleicht deswegen ſoviel
Zeit beanſprubcht. Hervé will die Entſtehung ſolcher Gerüchte
entſchuldigen und führt aus: Der endloſe Krieg, die ſchlech
ten Nachrichten aus Rumänien, der Untergang des Linien
ſchiffes „Suffren“, die Unſicherheit über das Verhalten in
Griechenland machten es wohl verſtändlich, daß fran-
zöſiſche Soldaten ſolchen Grillen gerne ihr Ohr leihen. Es
halte ſchwer, die Stimmung hbochzuhalten,
wenn man nicht die geringſte gute Nachricht unter
die Augen bekomme, vielmehr erfahren müſſe, daß die Deut-
ſchen in Bukareſt eingezogen ſeien und daß König Kon-
ſtantin der Entente offenbar einen Streich ſpiele. Auch
hintéèr der Front, ſagt Hervé, ſei man nicht hoch-
geſt immt. Man habe auf die Ueberlegenheit der eigenen
Kräfte und die Beendigung des Krieges im laufenden Jahre
gerechnet. Eine beſondere Bedeutung ſei dem Eingreifen
Rumäniens zugemeſſen worden. Man leide daher jetzt allge-
mein unter der ſtarken Enttäuſchung. Wenn man ſich
über das Schickſal der Armee Sarrails Sorgen mache, ſo
ſei man damit übrigens im Recht. Bei den alliierten Re
gierungen wiſſe man jedoch ganz genau, daß keine derſelben
auch nur 24 Stunden am Ruder bleiben könnte, wenn durch
ihre Schuld die Salonikiarmee ein Unglück ereilen ſollte,

Bulgariſcher Generalſtabsbericht
Sofia, 14. Dezbr. Bericht des Generalſtabes vom

14. Dezember.
Mazedoniſche Front: Jn der Gegend von Mo-naſtir ſpärliches Artilleriefener. Wir ſchoſſen einen feind-

lichen Feſſelballon ſüdlich von Monaſtir in Brand. Jm
Cerna-Bogen lebhafte Tätigkeit der feindlichen Artillerie,
namentlich rings um Paralovo. Oeſtlich der Cerna ſchlu-
gen wir einen feindlichen Angriff zwiſchen Gradesnica
und Trnava zurück. Jn der Moglena Gegend ſchwaches
feindliches Artilleriefeuer. Zu beiden Seiten des Wardar
ſpärliche Feuer der feindlichen Artillerie und lebhafte, aber
erfolgloſe Tätigkeit des feindlichen Flugdienſtes, über und hin-
ter unſeren Stellungen. An der Belaſica Front Ar-
tilleriefener und Patrouillengefechte. An der Struma ver
einzelte Kanonenſchüſſe des Feindes und kleine Patrouillenge
fechte. An der Front des Aegäiſchen Meeres in Gegend
von Drama ergebnisloſe feindliche Artillerietätigkeit. Bei
Do x at holten wir einen feindlichen Aeroplan hernunter, deſſen
Jnſaſſen, Unterleutnant Jean Rechad und Unteroffizier Jean
Logleski, gefangen genommen wurden.

Rumäniſche Front Jn der Dobrudſcha ſpär-
liches Artilleriefeuer und Patrouillengefechte. Jn der öſt
lichen Walachei dauert der Vormarſch der verbün-
deten Heere fort. Vorgeſchobene Abteilungen
unſerer Truppen, welche die Donau bei Tutrakan,
Siliſtria und Cernavoda überſchritten hatten, erreichten
die Eiſenbahnlinie Bukareſt-Fetesci. An der Front
des Schwarzen Meeres beſchoſſen ruſſiſche Kriegsſchiffe

Baleit, Vier Einwohner wurden getötet und fünf ver
Die Beſatzungen und die Fahrgäſte wurden von den ſie be wundet.
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Provinz Sachfen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreus

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: ierSt vertreter
Robert Opper mann aus Ströbeck, im Garde-R ſerve-Schügen-
Bataillon; Leutnant Julius Heymann aus Oberlind, Leut-
nant Paul Stondkardt aus Ohrdruf, Vigefeldwebel Edmund
Halbhenn aus Wachſtedt, Unt roffizier Walter Wenithaſe
zus Ziegenrück, die Leutnants d. R Heiniz u. Heinr. Nicola i aus
Erfurt.

Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten Jäger Otto Köri
und R ſerviſt Fritz Rödiger aus Naumburg, Gefreiter Ern
Komberg aus Roßbach, Fritz Bohle und Gefreiter Fra
Koch aus Merſeburg, Unteroffizier Heinrich Gebbert au
Hoym.

W. Jena, 165. Dez. (WMackenſen-Denkmal.) Ein
hieſiger e ließ am Pfaffenſtieg ein Mackenſen- Denkmal
errichten. Es beſteht aus einem Gedenkſtein, an dem in Bronze
das Bruſtbild des Generalfeldmarſchalls angebracht iſt.

Schollene, 14. Dez. (Der konſervative Reichs
tagsabgeordnete) für die Kreiſe Jerichow, Ritterguts
pächter Schiele-Schollene, wurbe in den dem Kriegsamt an
gegliederten ſogenannten Fünfzehner Ausſchuß gewählt.

Freyburg (U.), 14. Dezember. (Lixbesgaben.) Auch
in dieſem Jahre wurd n an bedürftige Feldgraue vom Vaterlän
diſchen Frauenverein 340 Weihnachtspakete abgeſchickt gegen 2829
im Vorjahre,

Aus Landes- und Skadkparlamenfen
Verbandstagungen Wahlen

Eilenburg, 14. Dezember. (Aus dem Stadtparla
men t.) Die Stadtverordneten beſchloſſen, den Beamten, die
nicht mehr als 4000 Mark Einkommen aus Gehalt und Woh-
nungsgeld haben, eine einmalige Teuerungszulage nach
den ſtaatlichen Grundſätzen zu zahlen. Sie nahmen ferner ein
Vermächtnis des verſtorbenen Fabrikbeſitz rz Kommerzi?nrat
Holzweißig entgegen. Dieſer hat für die Armen der Stadt
Eilenburg 3prozentige Preußiſche Konſols zum Nennwert von
10 000 Mark als „Stiftung des Ehrenbürgers und Kommerzieg
rats Holzweißig“ hinterlaſſen.

Mühlhauſen i. Th., 14. Dezember. (Jn der Stadtver-
ordnetenſitzung) wurde der neugewählte Stadtrat Neu
ſchaeſt er in ſein Amt eingeführt und der unbeſoldete Stadt rat
Klatt einſtimmig wiedergewählt. Die Verſammlung nahm eine
Stiftung des Fabrikanten Lichtenberg in Höhe von 30 000 Mark
für das Geneſungsheim, und eine andere des Lehrers
a, D. Haupt zur Erinnerung an ſeinen gefallenen Sohn in
Höhe von 6000 Mark für bedürftige Kriegsverletzte
der Stadt mit Dank an. Der Einrichtung einer zweiten
Volksküche in der Antoniusturnhalle ftimmte die Verſamm-
lung zu.S Staßfurt, 14. Dez. (Jn der Stadtverordneten
ſitzung) wurde die Wahl dreier Stadträte an Stelle der
Herren Kaufmann Güldenpfennig, Rentier Mendorff
und Berginſpektor Horn, deren Wahlperiode mit dem 17. Juli
1917 abläuft, vorgenommen. Die Genannten wurden ſämtlich
wiedergewählt.

Deſſau, 14. Dez. (Die Einwohnerzahl Deſſaus)
beträgt nach der Volkszählung vom 1. Dezember d. Js. 56 658,
davon 24 629 männliche und 82 024 weibliche Perſonen. Mit
gezählt ſind Militärperſonen, Militärgefangene und Zivil-
gefangene.

V Quedlinburg, 14. Dezbr. (Volkszählung.) Die
Volkszählung am 1. Dezember ergab hier eine ortsanweſende
Bevölkerung von 22 238 Perſonen ausſchließlich Militärper-
ſonen und Kriegsgefangenen. Am 1. Dezember 1910 wurden
als ortsanweſend gezählt 25 854 Perſonen und 1379 Militär
verſonen.
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Lebens und Genußmifkelfragen
R. Deſſau, 14. Nov. (Be kämpft den Wucherh) Jn

der Sitzung des Städtiſchen Verwaltungsausſchuſſes wurde dar-
über Klage geführt, daß trotz aller Warnungen in Geſchäften
der Stadt immer noch gefordert werden. Neuer-
dings haben ſich hieſige Geſchäftsleute nicht geſcheut, auch für
Kerzen und Salz ſolche zu fordern.
erſuchte wiederholt, die Na m en von überführten Wucherern

Ein Stadtverordneter

r Anzeige kommenden Fälle werden energiſch geahndet.

öffentlich bekannt zu machen. Der Magiſtrat bedauerte,
daß ihn das Publikum bei der Verfolgung derWucherer nicht genügend unterſtützt. Die wenigen

er
agiſtrat weiſt erneut öffentlich auf das für dieſen Zweck ein

gerichtete ſtädtiſche Ueberwachungsamt hin.
W. Gera (Reuß), 14. Dez. (Gegen die „Hamſter“.)

Das Fürſtliche Landratsamt in Gera verbietet jeglichen
Aufkauf von Lebensmitteln außerhalb des
Wohnortes des Kaufenden. Uebertretungen werden mit
Gefängnis oder Geldſtrafe belegt.

V. Quedlinburg, 14. Dez. (Warmes Mititageſſen
für Schulkinder.) Aus der hieſigen Kriegsküche ſoll täg
lich 150 bedürftigen, Schulkindern unentgeltlich warmes Mittageſſen verabreigt werden.

Heimakpflege
Sachfenburg (Kr. Eckartsberga), 14. Dezember. (Wert

volle hiſtoriſche Forſchungen) wurden vorige Woche
n auf der Hagenburg und dem beannten Wünſchelrutengän Baron von Lepel (Berlin) vorge-
nommen. Der Genannte ſtellte mittelſt der Wünſchelrute zwei
unterirdiſche Gäng feſt, dern einer in einer Breite
von 2 Metern von der Unſtrut nach dem Burgfrred
der Hagenburg, der andere in einer Breite von 136 Metern
von der Unſtrut nach dem Brunnengewölbe der
Hagenburg hinführt. Beide Gänge liegen 8 Meter unter
der Erdoberfläche und ſind nach Anſage der Wünſchelrute mit
ſchlechten Gaſen gefüllt. Etwa von der Mitte des Keller z
auf der Hagenburg führt in der Richtung von Südoſt nach
Nordoſt ein 2 Meter breiter v der Burgkapelle,
Von hkier verläuft er in direkter Richtung nach der Sachſenburg
und endet in dem Burgfried derſelben. Da die gen der
Zugänge dieſer unterirdiſchen Gänge mancherlei Fund- aus der
geh zutage fördern wird, ſollen die Forſchungen im nächſten
Frühjahr fortgeſetzt werden.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle

e S ger abeß' denten er t.) r inner hieſigen ri igte iſchlerlehrling ranzchmieder geriet am 11. d. Mts. zwiſchen die Puffer zweier
rangierender Fabrikeiſenbahnwagen und erlitt ſo ſchwere Ver-
letzungen, daß er noch am ſelben Tage ſtarb.

Leipzig, 14. Dez. (Zu Tode gequetſcht.) Ein
b7jähriger Färber war in einer Lindenguer Rauchwarenzu
richterei an einer rotierenden Tonne mit Fellwaſchen beſchäf
tigt. Um eine Verſtopfung durch Schlamm und Abfälle zu be
ſeitigen, beſtieg er das Jnnere der Trommel, nachdem er deren
Bewegung abgeſtellt hatte. Beim Betreten drehte ſich die
Trommel jedoch noch ein kurzes Stück. Der Mann kam zu
Falle und wurde mit dem Kopfe zwiſchen die Trommel und
eine Granitſteinſtufe gequetſcht und getötet. Der Verunglückte
arbeitete bereits ſeit 20 Jahren in dem Betrieb.

Freyburg (U.), 14. Dezember. (Die Diphtheritis)
greift immer mehr um ſich, ſo daß die Behörde jetzt Verhaltungs-
maßregeln gegenüber der Krankh it kund gibt und die Schule
desinfizieren läßt. Neuerdings werden auch erwachſene
Perſonen von der Krankheit befallen.

Neuſtadt, 14. Dezember. (Ein Kind aus dem Zugze
geſtürzt.)eintreffende Perſonenzug kam am Sonnabend mit einftündiger
Verſpätung an. Hinter Triptus war die Notbremſe ze-
zogen und die Mitteilung gemacht worden, daß ein allein-
reiſendes neunjähriges Mädchen namens Stock
mann, das in Weida zugeſtiegen und nach Hauſe fahren wollte,
aus dem Zuge geſtürzt ſei. Der Zug fuhr langſam über 9000
Meter zurück und die V runglückte wurde zwar noch lebend,
aber mit ſchweren Kopfverletz ungen aufgefunden, und
nach der Jenager Klinik gebracht.

Burg b. Magdeburg, 14. Dez. (Als Leiche aus dem
Kanal gezogen) wurde der ſeit dem 8. November ſpurlos
verſchwundene Lehrer Föhring von hier.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Vienenburg, 14. Dez. Diebſtahl von Poſtſäcken.)

Verhaftet wurde, wie die „Halberſt. Ztg.“ meldet, der Hilfs-
weichenſteller Heinrich Meier wegen dringenden Verdachts,
am Sonntag morgen auf dem hieſigen Perſonenbahnhof zwei
gefüllte Poſtſäcke aus dem Eilgüterzug entwendet zu haben.

Großlübars (Kr. Jerichow), 14. Dez. (Ein Wilderer
erſchoſſen.) agdgebiet wurde von einem Jagd-Jm hieſigen

Der um 4.87 Uhr nachmittags fahrplanmäßig hier

aufſichtsbeamten ein Mann beim Frettieren betroffen. Da er
gegen ſeine Feſtnahme Widerſtand leiſtete und tätlich
wurde, mußte der Beamte von ſeiner ffe Gebrauch
machen. Der Wilderer wurde tötlich getroffen und als der
Maurer Ulrich aus Burg erkannt. Er hinterläßt Frau
und ſieben Kinder.

Altenburg, 14. Dezember. (Ue ber 2000 Mark ge
ſt o hlen.) Wäbrend am Sonntag eine hieſige Milchhändlerin
nach Leipzig gefahren war, um ihrem beim Militär ſteh nden
Mamn zu beſuchen, wurde am Nachmittage in ihrer Wohnung ein-
gebrochen und ihr das für ein Gut vereinnahmte Milchgeld im
Betrage von rund 1000 Mark geſtohlen. Außerdem wurde, wohl
von dim gleichen Spitzbuben, in einm Materialwarengeſchäft
eingebrochen, wobei dem Einbrecher auch über 1000 Mark in die
Hände fielen. Jm erſten Falle waren Hausbewohner auf den
Einbrecher aufmerkſam geworden und hatten das Haus um-
ſtellt. Während man aber. nyr die Fenſter im Erdgeſchoß, wo der
Diebſtahl ausgeführt wurde, beſetzte, entkam der Einbrecher durch
die aufgebrochene Ladentür.

Chemnitz, 14. Dezember Verhaftung einer
Diebesbande.) Hier wurden von der Polizei zwei Burſchen
im Alter von 17 und 18 Jahren feſtgenommen, die in Zwickau
bei einem Einbruch über 100 Kilogramm Schweizer-
käſe geſtohlen und einem Riiſekorb hierher geſchickt
hatten, wo er beſchlagnahmt wurde. Ein 16jähriger Burſche aus
Grüna kam gleichzeitig wegen Hehlerei in Haft. Ein 27jährizer
Maurer aus Zwickau, der zu der Diebesbande gehörte, war ſchon
vorher verhaftet worden.

Leipzig, 14. Dezember. Eine 16 jährige Nach
ſchlüſſeldiebin) wurde jetzt von der eigenen Mutter der
Krimingalpolizei übergeben. Bei der Mutter wohnte eine Perſon
zur Untermiete, die ſich ſeit einigen Wochen auswärts aufhiolt.
Dieſen Umſtand hatte ſich die 16ſährige Tochter zunutze gemacht,
ſich ſelbſt einen Nachſchlüſſ l zurschigefeilt und war in Abweſen-
heit ihrer Mutter faſt täglich in die verſchloſſenen Räume der
Untermieterin eingedrungen. Sie hatte bereits die Bett'n, die
Stühle, die Nähmaſchine, allerhand Kleidungsſtücke uſw. nach
und nach herausgeräumt und ein Treödlkerin zum Ankauf der
Sachen bewogen, als eines Tages die Eigentürmerin eintraf und
mit Schrecken kaum die Hälfte ihrer Einrichtung vorfand. Den
Erlös aus dem verkauften Gute hatte das leichtfertige Mädchen
längſt verbraucht.

Verſchiedene Vachrichken
Elgersburg, 14. Dezember. (Das Schloß Elgers-

burg) ging in den Beſitz des Oberſten Freiherrn von
Welck, zurzeit Plauen im Vog'land, über. Der neue Schloßherr
iſt ein Schwager des verſtorbenen letzten Beſitzers Freiherrn
Dr. jur. von Frege-Weltzien.

Ohrdruf, 14. Dez. Einſtellung der Poſt-
fahrten.) Die zwiſchen Ohrdruf und Oberhof ver-
kehrende Perſonenpoſt wird mit Ablauf des 16. Dezember auf-
gehoben.

Leipzig, 14. Dez. (Schlußabrechnung der
Jnternation. Baufach- Ausſtellung zu Leipzig.)
Die Abrechnung hat ermöglicht, daß auf die zur Deckung des Fehl-
betrages eingeforderten 28 Prozent der gezahlten Garantieſumme
eine u t von 80 Prozent der gezahlten Beträge erfolgen
kann. Der Verluſt der Ausſtellung ſtellt ſich auf etwa 2 Prozent
des 1335 Millionen Mark betragenden Umſatzes.

was kaufe ich weihnachten7?22
Ein echtes Gramola-Grammophon mit eingebautem Holz;-
trichter, an Naturtreue und Klangſchönheit unerreicht, oder ein
modernes neukonstrauiertes MHasikwerk mit Metall-Not anegn Ganz aufgr Zweifel kommen Sie, wenn Sie die
große Ausſtellung der über 50 beſtehenden FirmaGustav Uhlig. untere Leipzigerſtraße, I. und II. Etage, in Augen
ſchein nehmen. Zedermann richte ſich nach ſeinem eigenen Geſchmack
und überzeuge ſich vor dem Kauf von Ton und Konſtruktion.
Zluſtr. Preisliſten koſtenlos. Gustav Uhlig. Halle, General-

vertrieb der echten Gramola-Inſtrumente. (7786

Verantwortlich:

für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Vörſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchnerz für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
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von vtäne un mr Pnatt ln
ohne Bezugschein erhältlich.

in Halle (Saale).

Damenblusen in Seide und Voile

Morgenjacken in Mull and Voile

Unterröcke in Seide
Weisso Tändelschürzen mit und ohne Träger.

in Mull, Batist und Durchbruch
Zierschürzen
Sohwarzseidene Tändelschürzen
Blusenseiden in vornehmen Mustern
Damenstrümpfe in Seide
Damentaschentüoher, Batist und Seide

Seidene Hemden und Beinkleider
Seidene Westen

Herrenstrümpfe in Seide und PFlor
Loderwesten

Elegante r
Batist Leibwäsche

für Damen.

Cragen, Manschetten, Vorhemdohen

Kragenschoner Halstüoher in Seide und
Halbseide

Einsätze für Oberhemden
Tischdecken in Pfü GobeKrawatten in gröseter Auswahl und vornehmer Kinder-, Strassen- und Stubenwagen W Wweeh, Tuod, ün,

Ausmust erung Kinder-Körhbe, Badewannen usw. Fenstermäntel
Herren Hüte und -Mütren nTischiücher u. Servietten in Drell, Jacquard PFenster- and Tärdexoratlonen in Plüsch
Regenschirme und Damast, in allen Grössen u. Qualitäten, Gobelin, Tuch, Kochelleinen, Alpaka, Eta-
Glacéhandschuhe A. weieg. fardt d ung min und Madras

ck e r ewe uHosenträger, NManschettenknöpfe, Socken- hedruokt S ma Gardinen, Stores, Halbstores
halter Caffeegedecxe mit Sorvietten in weise und Fünstler- Gardinen und Garnftaren in allen

Herren Taschentücher in Seide

Kinderkleidchen und Mäntel in Sammet und
Voile

Kinder-Mützen und -Hütn

Kinder-Muffen und -Boa in reigenden Neu-
heiten

Weisse Kinderschürzen in allen Grössen
Erstlingskleidung jeder Art bis zu einem

Jahre

karbig
Zierdecken in grosser Auswahl

Auflage Matratzen mit Alpengras-, Kapvh
und Rosehaarfüllung

Teppiche, Vorleger, T Auferatoffe, ane Gröesen,
reiche Auswahl

Diwandecken mit and ohne Wandbebang,
in Plüsch und Gobelin

Ausführungen
Bettdecken in Tüll, Piqué, Ripe aew.

Gemusterte Tülle, Anlle, Madras
Möbelstoffe in Satin, Orèpe, Oretonne usw.

mä
Daunendecken, Angoratelle,

Diwankissen, Kissenplatten,

Federbetten in allen Preilagen,

Bettfedern.

Melalettstellen für krwachrene u. KBwäer,

oa. 100 Modelle am Lager.
Sleiners Reform Unterdehten zen

77
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Walhalla r
z ViKtoria-Sänger.Zwei urkomigche Gesamtepielo:

„Intter lernt Mat Jehippers Heimbehr“.

n 5 a „Hogo Kkooft Butter.er Verw an derr damendarrioiſers Sascha V. Günther.
Riedel als Klitse von der Fenerwehr“ u. s. w.

J Zu Gunsten des Kriegsliebesdienstes

(bisher wurden aus dem t Aufführungen im Reich diesem Zweck üb 0 000 H.
xugefüährt).

Täglich 8 Vhr abends:

„Der Hias“
ein foldgraues r in 3 Akten

Apollo Theater
Preise der PIAtze: 3.-, 2.50, 2. 1.50, 1. 0.75 M.
Vorverkaunfsstellen: Zig. Gesch. Max Sehulz,Gr. Steinstr. 1. Gr. Ulrichstr. 55 und Talamtstr. 1
Oswald Wiesner, Poetetr. 1. Apollo Theater ung
in der Geschàäftastolle des „„Hias“, Gr. Steinstr. 82

Sonnabend und Sonntag
l Jaehmittags- Aulfürungen. I

n 8 Vhr. JSugendliche aber Zutritt.
pegu der Plätzo: I.50 M.. 80 Pfs., 50 45
Vorverkauf nur im Apoſſo- Pheater.

Richard klemming
optische Anstalto Brüderstrasege 186, am Markt. r

neben der Löwenapotheke.

Brillen u. Klemmer,
neueste modernste Fermegn,

zehnell und gewizgenhatt zum reellen Preinen.

r Reparaturen
werden sofort auegelührt.

Operngläser, Feldstecher,
rein achromatisech.

Barometer, Thermometer, Reisszeuge,
Modell- Dampfmaschinen

und Betriebamodolle dazu. (7112
h hl.Kinematographen. e anntren

Cegranget
1

für Jod Einrichtung passond,

Schreihtisch- u. Küchen-Uhren,
Jahres-, Kuckuck- und Weck- Unren,

Damen- und Herren Uhren
moderne Armhand- Uhren

in Stahl. Stl ber. Tula und Gold
in größter Auswahl an s oliden Preisen.

Auf jede Uhr leiste ich schriftliche Garantie

Gust. Uhlig
Unrmaohsr, untere Leipziger Strasse.

moderne Stand u. WVanduhren
e

sowie

Fernruf
389.

gon V MudddiddddddDd ded

Ausführung aller rztliohen Verörd nungen S

Winn

Für Weihnachtsgeschenke

Sammet- und Seidenstoffe

Sammet- und Seidenblusen
seidene Röcke und Unterröcke

Pelzgarnituren

Franz Reich,

(ohne Bezugschein)

seidene fertige Kleider

Schirme
7305

Hoflieferant,

Gr. Steinstraße 16.

Sonntag, den

uueerrrrerrrrrr

17. Dezember von 212 bis 7 Uhr offen.

IIIIMMMMCCGCEADCCC- m u e

Große Auswahl
praktischer

Weihnachts Geschenhe
ohne Bezxugsschein:

Kragen. Vorstecker,annehetten,
Krawatten,Glacé-, Dän.-, Wüſdleder-

tlandschuhe,
Häte. Hützen,.Sehirme. Stöcule,

Damen- Taschen,
Zigarren u. Goeldtasehen,

b. biebermann. u

Stadt
Sonnabend den 16. Dez. tot S

abends 8 UhrSinfonie Konzert
Leitung Generalmuſikdirektor s

Or. Richard trauss.,
Sonntag nachmittags:

Dornröſschen. aZ Abds. Das Dreimäderinans,
ueririnmntnninnmnmnnnunß un

nun III

Zannpraxis Zimmermann.
Magdeberge 5tr. 24 hyt. Tel. 4830,

(am Walhalia). 92 1. 3

in gestrickt u. Trikot fur
Damen, Herren und Andre

in jeder Preislage,.

S H. Sehnee Meht.
A. K. F. Ehermann, 9

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

O. S
e

mm
prinipps

Ah A

Kunstspiol- Apparat
S in Plano, Flägel od. Vorsetzer
S (Wontbekannte, deuteehe Arbolt)

befähigt manhel. zu meister-
haften Vorträgen aus der
gesamten Muslkilteratur,
entweder nach des Konst-
lers Eingebung oder unter
Ausdruck des eigenen see-
4 lisehen Empfindens.

Empfohlen durch unsere
namnaftesten PFlanisten.

Das
S Kunst- Symbol des modernen

2 S
T S

Herrsohaftshauses!
Wimuuunuuunuunumnmunm

ModerneDamen Taschen

Praktische Beutelform in baltbaren
Sattianleder 8.--, 10. u. 12. M.
aus schwarzem Leder von 3.50 M. an.

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipziger Strasse 90.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins. Entzdekende Nenheiten.

r 77777Stuhlverstopfung- Stuhlträgheit
Ursachen, Folgen a rschaädl. en Broechüre vonDr. med. Colemann z ung de t in ark on
für Ünkosten. Puhimann Co. Berlin 221. str. a.

e

Drucarbeiten“
für Geſchäfts u. Familienzwecke
J. Toobioeoh. Gr. teinſtr. 82.
5 Klavier Unterricht

wird gründlich erteilt
Groke Brauhausſtraße 22 II.

der Deutschen

Halle 1916 17

Sonnabend, den 16. Dezember, nachmittags 2 Uhr

Eröffnung
Kriegs-Ausstellung

in der Moritzburg
Täglich ununterbrochen von 10 Uhr vorm. bis 8 Uhr abends geöffnet,
a Eintrittspreis 50 Pfg. Militär und Kinder 25 Pfg.
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Gelegenheitskauf!

Speiſezimmer-
Einrichtung,

echt Eiche,1 gr. Büfett, 1 Kredenz, Sofa
mit Umbau, Vierzugtiſch,
6 Stühle, Büſtenſtänder ver
kauft villig (7303
friedrichPelleke,

Geiſtſtraße 25.

Brieſpapier
loſe und in er rvolle Ausführungen allenPreislagen. (7690J. Zoebiseh, Gr. Steinſtr 82.

Schreihmappen, Notenmappen
in alen Preiulagen.

Paul Göldnor,
0 Halle a. S. Leipuigerstrasse 79. r

Reparaturen und Extra-Anfertigungen sehnell und bihig

n Sehullorniste,
In bester Sattlerarhelt,

Schultaschen,
Schülermappen,
Schreib-Etuis,

Frühstückstaschen,

7295

Koffer- und Leder-
waren-Fabrik,

Gegründet
1817.Spiel-

waren
z u dikligen Preifen

im Kaufhans R. Flkan. Stscke,SeLeipzigerſtr. 87.

F. Saatz,
Markt (Rathaus)

re Weihnachts-Gesehenke
für unſere Krieger:

ſeifen, Ziegen
chach- und Tamenſpiele, Würfelbecher uſw.

Gegründet
1817.

on
abakbeutel,
pielkarten,ftabakdoiſen,
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 600 der Halleſchen Feitung 16. Dezember 1916

CLandeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Engliſche und franzöſiſche „Ziviliſation“

in Afrika

Wie die Engländer und Franzoſen in dem uns wider
alles Völkerrecht in Afrika aufgezwungenen Kampfe der
Vormachtſtellung der weißen Raſſe unter den Schwarzen ge
ſchadet haben, darüber iſt ſich die ziviliſierte Welt längſt
einig. Aber das. was eine umfangreiche Denkſchrift
des Reichskolonialamts devon an Einzelheiten zu
ſagen weiß, übertrifft ſelbſt die kühnſten Erwartungen.
Einige Beiſpiel'e, deren Wahrheit durch den
Eid der Beteiligten bekräftigt iſt, mögen das
veranſchaulichen:

Jm Widerſpruch zu Artikel 43 der Haager Landkriegs
ordnung wurde die friedliche weiße Bevölkerung Togos und
Kameruns unter Bewachung ſchwarzer Soldaten ge
fangengeſetzt. Damit aber nicht genug. Weiße Männer,
Frauen, Kinder und ſelbſt die deutſchen Regierungsbeamten
wurden andauernd Beſchimpfungen und Mißhandlungen
durch die Schwarzen ausgeſetzt, und engliſche und franzöſiſche
Offiziere beteiligten ſich daran mit anſcheinendem Ver
gnügen. Beſonders charakteriſtiſch für die Grundanſchau
ungen engliſcher beamteter Perſönlichkeiten über Völkerrecht
ſind die Aeußerungen des engliſchen Beamten Powl, der
dem Direktor der Deutſch-Weſtafrikaniſchen Bank in Duala,
auf deſſen Proteſt wegen des von ihm verübten Bankraubes,
wörtlich zur Antwort gab: „Hol' der Teufel das ganze inter
nationale Recht! Wir achten weder, noch ſchützen wir das
private Eigentum, wir tun, was wir wollen Der
Ausſpruch iſt typiſch für die ſchrankenloſe Willkür, mit der
das amtliche und nichtamtliche England überall zu Werke
geht. Er verdient niedriger gehängt zu werden, und wir
wollen ihn uns recht nachhaltig ins Gedächtnis ſchreiben.
Wen wundert es bei ſolchen Anſchauungen, wenn in Kame-
run nicht nur die Privatwohnungen geplündert, ſondern
guch die Gotteshäuſer zerſtört umd ihrer geweihten Geräte
beraubt wurden? Beeidet iſt, daß ſelbſt engliſche Offiziere
ſich an dem zurück gebliebenen Privatbeſitz Deutſcher frevent-
lich vergriffen, und daß die ſchwarzen Soldaten den wider
rechtlich Kriegsgefangenen die Kleidung, Uhren und Trau-
ringe unter Duldung ihrer weißen Vorgeſetzten förmlich
vom Leibe geriſſen haben! Dabei hat es ſich nicht etwa um
Einzelerſcheinungen gehandelt, vielmehr war die engliſche
Abſicht offenbar und ſyſtematiſch darauf gerichtet, alles von
den Deutſchen in Weſtafrika Geſchaffene von Grund aus zu
zerſtören. Um von den Spuren ſolcher Untaten abzulenken
und den ſchlechten Eindruck der durchweg völkerrechts-
widrigen Behandlung der abgeſchobenen und gefangenen
Deutſchen nach außen hin wöglichſt zu rerwiſchen, zwang der
ſmarte Herr Powl ſie elle, einige anerkennende Zeilen
über die ihnen zuteil gewordene gute Behandlung zu unter
ſchreiben oder ihm die Freiwilligkeit ihres Abzuges aus den
Wohnſtätten ſchriftlich zu beſcheinigen. Jn Wirklichkeit
aber ſtand es mit den Verpflegungeverhältniſſen und der
Behandlung überhaupt ganz anders:

So erhielten 100 gefangene Deutſche, die nach dem
29. Auguſt 1914 von Atakpame abfuhren, während zweier
Tage pro Kopf eine einzige Flaſche Wafſer, Eſſen überhaupt
nicht. Auf dem Jnternierungsdampfer „Obuaſi“ gab es
weder Waſſer noch Handtücher in den Kabinen. Für die
zohlreichen Fieberkranken fehlte es on Arzneimitteln. Die
Nahrung war unzureichend und minderwertig. Die Ee-
fangenen waren ganz der Willkür des Oberſtewards preis-
gegeben, der ihnen Sitzgelegenheiten und Gabeln zum Eſſen
mit dem Bemerken vorenthielt, „ſie ſollten auf dem Boden
und mit den Händen freſſen, wie ſie das von Hauſe gewohnt
ſeien“.

Jn das Regierungskrankenhaus zu Duala wurden in
unzureichende Räume 200 bis 250 Perſonen eingepfercht, die
Tag und Nacht bei Tropenhitze ohne Moskitonetze auf dem
Fußboden lagern mußten, zwei Tage ohne Nahrung blieben
und von ſchwarzen Soldaten mit aufgepflanztem Seiten-
gewehr bewacht wurden. Die Behandlung ſeitens des weißen
Aufſichtsperſonals war allerorten nicht weniger roh und
rückſichtslos, als die ſeitens der farbigen Engländer. Eng
liſche und franzöſiſche Offiziere ſtahlen aus den zwangsweiſe
von ihren Jnhabern geräumten Faktoreien Wäſche, Ser-
viettenringe, ſilberne Zigarettenetuis und ähnliche Dinge.
Schulbänke wurden als Brennholz verwandt, Fenſter und
Türen an öffentlichen und privaten Gebäuden zwecklos zer
trümmert oder weggeſchafft, von den Dächern wurde ſelbſt
das Wellblech abgeriſſen und entwendet. Ueber den
„Räubergeiſt der engliſchen Truppen“ klag-
ten ſogar die Eingeborenen.

An einzelnen Orten wurden Weiße und Schwarze wahl-
los zuſammengepfercht, nachdem man ſie bei glühender
Tropenhitze ſtundenlange Wege hatte zu Fuß zurücklegen
laſſen, was ſelbſt Kranken und ſchwongeren Frauen trotz
Bitten ſchonungslos zugemutet wurde.

Dieſe Blütenleſe von Habinettſtücken engliſcher und
franzöſiſcher „Ziviliſation“ (lies: Rohheiten) könnte man
bis zum Ekel fortſetzen, aber ſie reicht aus zur Charakteriſtik
jener „Vorkämpfer der Ziviliſation“, als welche Engländer
und Franzoſen gegen die „Barbarei der deutſchen Hunnen“
in den Krieg gezogen ſein wollen. Die Beiſpiele genügen,

um vor aller Welt das raſſenſchänderiſche Vorgehen jener
feſtzunageln, die ohne Grund und wider das Völkerrecht den
Weltkrieg auch auf koloniales Gebiet übertragen haben. Der
unermeßliche Schaden, den fie damit der weißen Rafſe in
den Augen der Schwarzen zugefügt haben, wird ſich ſpäter,
das hoffen wir zuverſichtlich. an ihnen ſelber rächen. Mit
Genugtuung wird man es aber in Deutſchland begrüßen,
daß alle dieſe Beweiſe engliſcher und franzöſiſcher Schand-
taten in dem Weißbuch unſeres Kolonialamtes ein für alle-
mal für die Nachwelt feſtgelegt worden ſind, um ſie zu ge
eigneter Stunde als Dokumente der Schmach gegen unſere
Gegner auszuwerten.

Das Verlangen nach Abdankung
der franzößſchen Regierung

Bern, 12. Dezember. Jn der franzöſiſchen Kammer klagte
Leygnues darüber, daß er auf verſchiedene wiederholte An
fragen über die Lage im Orient von der Regierung keine
Anwort erhalten konnte, worauf Brigand ſagte;: Jch wollte, ich
beſäße keine Dokumente, um Leygues zu antwarten. Die Debatte
wurde unter ung heuerſichem Lärm fortgeſetzt, und immer wieder
ertönte die Glocke des Präſidenten bis ſchließlich Briand wieder
am Rednerpult erſchien und erklärte, es handele fich jetzt einzig
darum, zu wiſſen, ob ein Zuſammenarbeiten zwiſchen der Kammer
und Regierung möglich ſei. Wenn die Kammer der Regierung
keinen Glauben ſchenken könne, ſo beweiſe das, daß in Wirklich-
keit jedes Zuſammen arbeiten unmöglich ſei.
Violet ſtellte feſt, daß die Stimmen, die bei dem letzten
Vertrauenvotum gegen die Regierung abgegeben wurden, nicht
gegen die zurückgetretenen Miniſter, ſondern gegen Briand ge
richtet waren.

Darauf bemerkte Briand ausdrücklich, er ſei darüber vomAnfang an im klaren geweſen. Schließlich führte Briand aus,
er verſuche nicht, auf die leidenſchaftlichen, gegen ſeine Perſon
gerichteten Angriffe zu antworten. Wenn es den Abgeordneten
nötig erſcheine, daß ein Mann, ſo oft er mit ſeinem Vorhaben
nicht Glück hätte, erſetzt werden müſſe, ſo müßten ſie danachhandeln. Man bürfe dabei aber nicht ohne Neberlegung vor
gehen. Bei der Bekanntgabe des Endergebniſſes der folgenden
Abſtimmung hörte man links einige Rufe welche die Abdan
kung der Regierung verlangten.
Die Zukunft der franzöſiſchen Arbeiterſchaft

Die ſchweren Menſchenwwerluſte Frankreichs zeigen ihre
düſteren Schatten ſchon heute in erregten Auseinanderſetzungen
über die wirtſchaftliche Entwicklung des arbeitenden lkes.
Niemand verhehlt ſich mehr di? Not wendigkeit der
Einführung farbiger Arbeiter. Damit aber daucht
zugleich die Lohnfrage brennend auf. Die Führer der Gewerk
ſchaften treten ſchon jetzt mit der Forderung hervor, daß die
Einführung dieſer fremden Arbeitskräfte unter keinen Umſtän-
den die Löhne der franzöſiſchen Arbeiter herabdrücken dürfe.
Da andererſeits die Arbeitgeber den fremden Arbeitern nicht
den gleichen Lohn zahlen wollen und können, wie den ein
hoimiſchen, ſo hatte eines ihrer Organe, „Le Baätiment“, das
Fachorgan der Bauunternehmer, vorgeſchlagen, die gefährliche
Frage dadurch zu löſen, daß die franzöſiſchen Arbeiter als eine
Art Prämie gegeni den fremden Wettbewerb die Hälfte der
Lohndifferenz zwiſchen ihren Lohnſätzen und denen der frem-
den Arbiter erhalten ſollten. Der Genenralſekretär Jouhaux
des Allgemeinen Arbeitsbundes“ hat dies aber als der Ar
beiter unwürdig abgelehnt. Neben dieſer rein praktiſchen
Seite der Frage taucht noch eine andere, für den Stolz der
franzöſiſchen Raſſe nicht minder bange Frage auf: Werden de
Franzoſen ſich als Volk erhalten können Jouhaux ſchreibt
hierüber in dem obigen Zuſammenhang in der „Bataille“:

„Jedenfalls kann es ſich nur um eine Ergänzung der Ar
beitskräfte und nicht um eine ſyſtematiſche Einführung gelber
oder ſchwarzer Arbeiter handeln. Unſer Land darf kern
kosmopolitiſcher Marktplatz werden, wo ſich alle Raſſen mit
Ausnahme der Franzoſen begegnen würden, weil dieſe ver
ſchwunden ſind.

Maßnahmen für die Landesverteidigung
in Frankreich

Paris, 14. Dez. (Meldung der Agence Havas.) Der
Miniſterrat entſchied ſich heute für eine Vorlage, welche der
Regierung das Recht verleiht, durch Erlaß gewiſſe für die
Landesverteidigung notwendige Maßnahmen zu
veranlaſſen, ſo diejenigen, die die landwirtſchaftliche
und induſtrielle Erzeugung ſowie die Ver
pfleg ung betreffen. Sobald dieſe Vorlage angenommen
ſein wird, beabſichtigt die Regierung den Alkohol für die
Bedürfniſſe der Landesverteidigung zu beſchlagnahmen und
ſeinen Verbrauch zu unterdrücken.

Bundesratsbeſchlüſſe
Berlin, 14. Dezember. In der heutigen Sitzung des Bundes

rats gelangten zur Annahme: der Entwurf ein r Verordnung, be
treffend Stempelpflicht ausländiſcher Wertpapiere, der
Entwurf einer Verordnung über Hülſenfrüchte, der Ent
wurf einer Verordnung, betreffend die Krankenverſiche-
rung deutſcher Arbeiter im beſetzten feindlichen Ausland, d'n
Entwurf einer deutſchen Arzneitaxe 1917, eine Engänzung der
Bekanntmachung, betreffend zeſundheitzſchädliche und täuſchende
Zuſätze zu Fleiſch und deſſen Zubereitungen uſw., der Ent
wurf einer Verordnung betreffend den Verkehr mit Kraft
fahrzeugen, der Entwurf einer Verordnung betreffend die
Anm ldung von Auslandsforderungen, der Entwurf
einer Verordnung betreffend die Verwendung weiblicher
Hilfskräfte im Gerichtsſchreiberdienſte, und der
Entwurf einer Verordnung über die Geſchäfts3aufſicht zur
Abwendung des Konkurſes.

Die Leiſtungen unſerer Flieger
Berlin, 14. (Amtlich.) Sin engliſches Telegramm auß

vom 6. 1916 berichtet, daß die Leiſtungen
der deutſchen Flieger im Monat November geringer geweſen
ſeien, als in den vorhergehenden Monaten Die Engländer
hättn 24 deutſche Apparate vernichtet, 7 erbeutet und 26 beſchä
7 außerdem hätten Marineflugzeuge noch 5 Flugzeuge abge

Gs dieſen Berächt amtliche Veröffentlichung über eigene und ferndliche Flugzeugverluſte
in Monat November gegenüberzuſtellen.

Gegenüber einem eigenen Geſamtverluſt von
27 Flugzeugen auf der Weſtfront vor und hinter der
Kampffront verloren die engliſchen und franzöſiſchen
Flieger ebenfalls an der Weſtfront n m 90 Flug
e davon fielen 39 in unſere Hand und zwar 27 eng
iſche und 12 franzöſiſche; 50 wurden jenſeits der feindlichen

Linien einwandfrei abgeſchoſſen, l jenſeits der Linien zur
Landung gazwungen.

Die näheren Angaben über die in unſere Hand gefallenen
89 feindlichen Flugzeuge, ſoweit Namen und Nummer noch er
kennbar, gibt nachfolgende Liſte.

Sagliſche Flugzeuge:
t0 Vifkersdoppeldecker: Nr. 7010, 6409, 2543, 7925, 400 und

2607 mit den Jnſaſſen: Captain Pemperton, Lt. Cock, Lt.
Evans, Lt. Curtewis, Captain Bolton, Henry Arthur Hallow

Lt. Gilbert Stalb, Lt. Robert Corbett

4 B. E. Doppeldecker: Nr. 2508, 2506, 4019 mit den In
Lt. Knight, Untlt. K. Cameron, Lt. Th. Clarke, Lt. B

Blayney.
4 Sopwith Doppeldecker: Nr. 9677, 1908, 5190, 5947 mit

Lt. Neill, Sergeant Robert Evains, Lt. N. Be

2 Nieuport Doppeldecker: Nr. 17125, 1607, mit den J
faſſen: Lt. Spenoer, Sergt. Roxas Elias.

2 von nicht erkennbarem Typ: Nr. A 2777,1794, Jnſaſſen:
Untlt. N. C. Crawford.

Franzöſiſche Flugzeuge:
8 Nieuport Doppeldecker: Nr. 1864, 1746, 1797, mit des

Jnſaſſen: Adjutant Raoul Monrozeau, Sergt. Koeſtner.
Gaudron Doppeldecker: Typ 6 r. 1636, 839 mit den

Jnſaſſen: Untlt. Jules Leleu, Untlt. Leon Guodon, Untffz
Desprat, Untffz. Roger Girard, Sergt. Robert Lagueffe.

1 Farman Doppeldecker: Nr. 2434 mit den Jnſaſſen: L
Pierre Send, Adjutant Lucien Charbonmier.

Bei den anderen an der Weſtfront in unſere Hände ge
fallenen feindlichen Flugzeugen konnten die Nummern der
Apparate und die Namen der Jnſaſſen nicht feſtgeſtellt werden,
weil die Flugzeuge durch Abſturz, Feuer oder Volltreffer voll
ſtändig zerſtört worden ſind.

Rumäniſcher Mais zur Schweinemäſtung
Zu dem von land wirtſchaftlicher Seite ausgeſprochenen

Wunſche, es möchte aus Rumänien alles für unſere Volks-
ernährung herangeſchaff? werden, was ſich nur irgend er-
reichen läßt. und zwar in erſter Linie zur Vollmäſtung von
einigen Millionen Schweinen, wird der „D. T.“ von ſtädt i
ſche r Seite geſchrieben, dieſe Auffaſſung land wirtſchaftlicher
Kreiſe könne nur als völlig zutrefſend bezeichnet werden.
So unzweifelhaft es iſt, daß unſere inländiſche Ernte in
allererſter Linie unmittelbar als Mehl, Brot und in Geſtalt
anderer Getreideerzeugniſſe der menſchlichen Ernährung
nutzbar gemacht werden muß, ſo richtig es ferner iſt, daß
wir für eine ausreichende Reſerve gerade dieſer Nahrungs-
mittel auf jeden Fall ſorgen müſſen, ſo iſt doch um der Fett-
gewinnung willen die Vollmäſtung von Schweinen
auch für die ſtädtiſche Bevölkerung von
allergrößter Wichtigkeit.Die Hauptſache aber iſt, daß nach dieſer Richtung ſehr
ſchnell beſtimmte Entſchließungen gefaßt werden. Denn
ſelbſwerſtändlich iſt es untunlich, daß etwa eine große An-
zahl von Scheweinen in dunkler Erwartung der Zufuhr von
rumäniſchem Mais wochenlang oder gar länger auf Er
haltung gefüttert wird. Dieſes Füttern auf Erhaltung iſt
ja die große Gefahr, der ſicherlich auch in dieſem Jahre
wieder nennenswerte Kartoffelmengen zum Opfer gefallen
ſind. Bei der unerfreulichen Nahrungs- und Futterkon-
kurrenz, die zwiſchen Menſch und Schwein beſteht, iſt die
einzige Möglichkeit, den Schweinebeſtand den vorhandenen
Futtermitteln anzupaſſen, die Einfüqung der ge
ſamten Schweineaufzucht und Schweine-
maſt in die ſog. Mäſtungsverträge, wie ſie
durch Vermittlung des Preußiſchen Landesfuttermittelamtes
abgeſchloſſen werden, wenn das Preußiſche Landesfutter-
mittelamt mit größter Schnelligkeit ſich die Gewißheit ver
ſchafft, daß der erforderliche Mais ihm wirklich zur Ver
fügung geſtellt wird. Es wäre ſehr bedauerlich, wenn in
der Schweinemaſt eine Unſerbrechung oder oar ein Abbrechen
mit all den gefährlichen Folgen für die ſpätere Fort' etzung
eintreten müßte, nur weil es nicht gelänge, ſchmell genug
Entſchließung über die Futterbeſtände Rumäniens zu faſſen.
Bei dieſer Frooe gilt ſicher, daß. wer ſchnell gibt, zebhnfach
oder hundertfach gibt. Deshalb kann der Appell an alle be
rufenen Stellen, in möglichſt großem Umfang den rumäni-
ſchen Mais für uns zu ſichern, dieſe Entſchließungen aber
auch ſchnellſtens zu faſſen, nur auf das wärmſte unter
ſtützt werden.
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Aus Halle und Umgc“*ung
Halle den 1b. Dezember

Bekanntmachung
Auf Anordnung dez Herrn Regierungs Präſidenten in

Merſeburg wird auf Grund der Bundesratsverordnung vom
11. Dezember 1916 betreffend die Erſparung von Brennſtoffen
und Beleuchtungsmitteln

die Pplizeiſtunde für die hieſige Stadt
folgendermaßen feſtgeſetzt:

Es haben zu ſchließen
1. um 11 Uhr abend Gaſt, Speiſe- und Schankwirtſchaften,

ſwie Cafés, Vereins- und Geſellſchaftsräume, in denen
Speiſen oder Getränke verabreicht werden

2. um 1035 Uhr abends Lichtſptelhäuſer, Varietees, Theater
(ausſchließlich Stadttheater) ſowie Räume, in denen Schau
ſtellungen ſattfinden und ſonſtige öffentliche Vergnügungs
ſtätten

3. um 11 Uhr abends das Stadttheater.
Halle, den 15. Dezember 1916.

Die Polizeiverwaltung.

Unſere Flieerabteilungen,
die bieſen Freitag 15. Dezember in ihrem künftigen Stand-
ort Halle eintreffen ſollten, haben, wie uns von zuſtändiger Seite
mitgeteilt wird, ihren Einzug verſchieben müſſen, der wahrſchein
lich erſt n ächſte Woche an einem noch nicht beſtimmten Tage
erfolgen wird,

Noch keine Aenderung des Grundwafſſerſtandes
Die erheblichen Niederſchläge in den letzten Tagen, die

für unſere Aecker eine Notwendigkeit ſind und auch ein
Steigen der Saale, die ziemlich vollufrig iſt, verurſacht
haben, ſcheinen für unſere durch den niedrigen Grundwaſſer
ſtrom bedingte „Waſſernot“ noch keine Abhilfe gebracht zu
haben. Wie wir hören, hat ſich der für die Verſorgung
unſerer Stadt mit Waſſer in Betracht kommende geringe
Grundwaſſerſtand, deſſen Urache noch immer nicht ergründet
iſt, noch keineswegs gehoben. So bleibt denn nach wie vor

die Pflicht unſeren Haushaltungen, ſo ſparſam als nur mög
lich mit dem Leitungswaſſer umzugehen,

Deutſche Kriegsausſtellung in Halle 1916/17ſa der Moritzvurg

Die Eröffnung der Deutſchen Kriegs-
ausſtellung Halle in der Moritzburg erfolgtSonnabend nachmittag 2 Uhr. Die Ausſtellung iſt dann
täglich ununterbrochen von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr
abends geöffnet.

Es muß nochmals darauf hingewieſen werden, daß mit
der Kriegsausſtellung zwei Ziele erreicht werden ſollen,
nämlich einmal, der Bevölkerung Halles und ſeiner näheren
und weiteren Umgebung ein Bild von den ge
waltigen Kämpfen unſerer tapferen Truppen zu
geben und zu zeigen, welch unauslöſchlichen Dank wir
Daheim gebliebenen denſelben ſchulten. Eine faſt unüber-
ſehbare Zahl von eroberten Stücken aus unſeren Siegen
werden hier dem Beſchauer in ſachgemäßer Ueberſicht ge
boten, ſo daß jedermann mit Dank die Gelegenheit wahr
nehmen wird, ſich eine lebendige Anſchauung von den
Schrecken und Gefahren zu verſchaffen, denen unſere Väter
und Brüder faſt 214 Jahre ſo heldenhaft getrotzt haben und
deren Beſchreibung umwollkommen bleiben muß, ohne das
Bild der Beuteſtücke ſelbſt. Dieſe Bilder zu ſchauen, durfte
auch der Halleſchen Bevölkerung nicht vorenthalten bleiben.

Dann iſt der zweite, der wirtſchaftliche Zweck, dem
Roten Kreuz neue Geldmittel zu verſchaffen,
der durch zablreichen Beſuch hoffentlich ebenfalls erreicht
werden wird. Wer ſich nach einem Rundgange durch die
ſchönen, für ſich allein ſchon ſehenswerten Räume der Moritz
burg auch leiblich ſtärken möchte, hat auch hierzu Gelegenheit
im Erfriſchungsraume, in dem nachmittags Teekongerte
tattfinden werden. So iſt denn für alles ſo hinreichend ge-
orgt, daß der Beſuch der Ausſtellung allen nicht dringend

genug ans Herz gelegt werden kann. Weiteres im An
zeigenteile der „Halleſchen Zeitung“.

Kunſtausſtellung
Jn der Msbelhandlung von Gebr. Bethmann befindet

ſich zur eine ſehenswerte Ausſtellung zweier Deſſauer
Künſtler, Walter Koch und Helga Koch. Der Maler
verfolgt mit ſeinen duftigen Bildern den Zweck, uns die Schön
heit unſerer Wälder und Seen P zeigen und lieb zu machen,
und das gelingt ihm vollauf. ſonders die Bilder aus dem
Rieſengebirge (Pfaffengrueid, Durchblick ins Tal) erfreuen das
Auge des Naturfreundes. Die „Eſche im Tiergarten“ hat wunder
voll durchgezeichnete Aeſte. Die norwegiſchen Mondnächte ſind
bereits in Herzoglich Anhaltiſchen l r 7 Daß
der Künſtler auch im Bildnis orgügn leiſtet, beweiſt der
Studienkopf eines älteren Herrn. Nach dieſer Leiſtung möchte
man eigentlich gern mehr auf dieſem Gebiete von der Hand des
Künſtlers ſehen.

Eine Kunſt, die uns oft in den Schlöſſern der Empire-Zeit
entgegentritt, übt Helga Koch, die Bildſtickere i. Sie hat
es darin zur Meiſterſchaft gebracht. Mit Vorliebe wählt die
Künſtlerin Vorwürfe aus dem nördlichen Eismeer mit Eisbären
und Möven. Da malt ſie derrn mit ſchimmerndem Seidenfaden
die blau-grün-ſilbrige Pracht des Meeres und ſeiner weißen
Tiere. Wundervoll gelungen ſind ihr „Jm nördlichen Eismeer“,
„Treibender Eisbär“, „Eisbär im Mondſchein“. Ein Kabinett-
tück iſt die geſtickte „Tanne“. Das ungemein lebendig wirkende

ild des Löwenpagres beweiſt das große gzeichneriſche Können
Helga Kochs. in Werk von ihr befindet ſich im Beſitz der
Königin von Norwegen. Auch auf Kiſſen und Decken an
gewandte Nadelmalereien ſind von großem künſtleriſchen Reiz.
Es iſt nur ſchade, daß die Bilder zu dicht hängen und zum Teil
ungünſtig beleuchtet find. Der Beſuch der Ausſtellung gibt gleich
geitig Gelegenheit, ſchöne Stücke Bethmannſcher Möbelkunſt

zu bewundern. F. R.
Die Beſchaffung der Uniformen für die bürgerlichen

Beamten
Da die Reichsbekleidungsſtelle die Aufgabe hat, die Ver-

ung der Behörden mit Uniformſtoffen für die bürgerlichen
amten zu regeln, ſind in der Bekanntwachung der Reichs

bekleidungsſtelle vom 8. Auguſt 1916 beſondere Anordnungen
für die im Dienſte öffentlicher Körperſchaften ſte nden Beamten
und Bedienſteten getroffen worden. Rach dieſer Regelung dürfen

h Bezugeéſcheine z Dienſtbekleiduche Stoffe hierzu m von der e ndigen Behörde
nortes (Landrateamt, Magiſtrat, Gemeindegmt uſw.) aus

igt werden, ſandern es die Behörden bei Bedarf anh e e n e h vie

Ausfertigung von Bezugsſcheinen hierüber bei der Reichs
bekleidungsſtelle, Abteilung C für Uniformſtoffe, in
Verlin W 56, h r 42 zu beantragen, gleichviel obdie Be nfung der Dienſtkleider zuf Koſten der Behörden oder
der Beamten ſelbſt erfolgt. Können ſich die Behörden oder ihre
Beamten und Bedienſtete noch Uniformſtücke im freien Verkehr
aus militäriſch nicht beſchlagnahmten Beſtänden, insbeſondere
durch ihre Uniformſchneider beſchaffen, ſo fertigt die Reichs
bekleidungsſtelle rötliche a r aus. Sind ſolche Stoffe
nicht zu beſchaffen, ſo fertigt ſie weiße Bezugsſcheine für wollene,
blaue für baumwollene und leinene Stoffe zur Erwerbung aus
den Beſtänden ihrer m der Kriegswirtſchafts
reer aus. Der Vertrieb der wollenen Stoffe erfolgt
durch die Tuchverkaufsſtelle G. m. b. H. in Berlin SW lI1,
Anhaltſtraße 7, der baumwollenen und leinenen Stoffe durch die
de für r alterer ſog der KriegswirtſchaftsAbtien
geſellſchaft in Berlin C 2, Spandauer Straße 86. Wegen der
näheren Beſtimmungen wird auf die ehe der Reichs
bekleidungsſtelle vom 8. u 1916 verwieſen, die den Be
hörden auf Verlangen koſtenlos zugeſtellt wird.

Für Beamte und Bedienſtete von Privatgeſellſchaf-
ten fertigt die Reichsbekleidungsſtelle keine Bezugsſcheieie aus.
Dieſe müſſen ſich, wie alle Privatperſonen, auch wenn ſie Uni-
formen brauchen, an die zuſtändige Behörde ihres
Wohnortes wenden. Die Beamten und Bedienſteten der
ſtädtiſchen Gas Waſſer- und Elektrizitätswerke, Straßen
reinigungs, Fuhrpark-, Garten- und Friedhofsverwaltungen
und ähnlicher Betriebe können wegen Mangels hinreichender Be
ſtände von der Kriegswirtſchafts- Aktiengeſellſchaft nicht mit
Uniformſtoffen verſorgt werden.

Die Zulaſſung der Könfektionär- Verbände zu den Verkäufen
der K. W. A. G.

Jn einer Sitzung der K. W. A. G. am Montag, den 27. No
vember d. Js., zu der Vertreter der Konfektionär- Verbände und
der bisher durch die K. W. A. G belieferten Verbände geladen
waren, wurden die bereits öfters geäußerten Wünſche der Kon
ektionär-Verbände auf Beteiligung an den Lieferungen der K. W.

G. nochmals eingehend beſprochen. Die Reichsbekleidungs
ſtelle bzw. die K. W. A. G. hatte hierbei den unbedingten Wunſch,
egen alle Verbände gerecht zu verfahren, demgemäß wurde auch

beteiligten Konfektionär-Verbänden eine Zuſage gemacht.
puerſt ſoll die große San ijet on der
onfektionäre probeweiſe mit Waren im Werte von

135 Millionen Mark beliefert werden. Von den Erfahrungen, die
man bei dieſer Lieferung machen wird, muß es abhängen, ob
die Konfektionär Verbände auch in Zukunft zu den Lieferungen
herangezogen werden können. Da ferner der Reichsbekleidungs
ſtelle die Fürſorge für Bekleidung der Heimarmee anvertraut iſt,
iſt beabſichtigt, die Stoffe für die Arbeiterbekleidung
auch den Konfektionär-VPerbänden zur Verarbeitung zu überlaſſen. Die Fertigprodukte aus dieſen lediglich zur Verſorgung

der Heimarmee beſtimmten Stoffen dürfen aber nicht in den
freien Handel ſerge werden, ſondern müſſen gegen beſondere
Bezugsſcheine, die die Reichsbekleidungsſtelle ausſtellt, den Ver
brauchern ſofort zugeführt werden. Nähere Beſtimmungen wer
den noch getroffen.

Bialla Abend
Aſtoria-Lichtſpielhaus

Mittwoch, den 20. Dezember.

Für die Hindenburg-Spende
Jm Anſchluß an den Aufruf betreffend die Hindenburg

Spende wird bekannt gemacht, daß ſich die Sammel
ſtelle füt die in dem Aufruf erbetenen Eaben auf dem
ſtädtiſchen Markt (Talamtſchule) befindet. Die erbetenen
Gaben, vor allem Speck, Schmalz, Wurſt, Butter, werden,
wie der Magiſtrat bekannt gibt, den Spendern zum örtliche n
Markt- oder geltenden Erzeugerhöchſtpreis bezahlt. Jeder
Spender erhält eine Empfangsbeſtätigung über ſeine Gaben.

Die Höchſtpreiſe für Pferdefleiſch
Die Kleinhandelshöchſtpreiſe ſtellen einen nicht zu miedrigenDurchſchnitt der jetzt bezahlten Preiſe dar; ſie betragen für Dy

Pfund Lendenbratenfleiſch, Leber, Friſchwurſt oder Fett 1,80 M.,
Muskelfleiſch (ausgenommen Lendenbratenfleiſch) ohne Knochen
1,60 Mk. Herz und Eingeweide, Knochenfleiſch und andere ge
ringere Sorten 1,40 Mk., Knochen 0.20 Mk. Ausnahmen nach
oben ſollen dem Kriegsernährungsamt vorbehalten bleiben. Auch
ausländiſches Pferdefleiſch unterliegt dem Höchſtpreis. Es wird,
wie ſchon mitgeteilt, den Gemeinden empfohlen, den Abſatz von
weſgeiße bzw. den Ankauf der Schlachtpferde ſelbſt zu über
rrehmen,

Verkauf ausländiſcher Schleien und Karpfen
Der Magiſtrat macht hierdurch hekannt, daß lebende

ausländiſche Schleien und Kafrpfen hier ein
getroffen und in nachſtehenden Fiſchhandlungen zu haben
ſind: Friedrich Krahmer, Fiſcherplan 3; Ernſt Schnabel,
Steinweg 43: G. Schnabel, Bernburger Straße 17; Karl
Pfeiffer, Neumarktfiſchhalle, Eeiſtſtraße 33; Pfeiffer

Hacſe, Ludwig-Wucherer-Straße 76; G. Gärtner Me ſe
burger Straße 161: Falcke, Leipziger Straße 75 und Deutſ e
Dampffiſcherei Geſellſchaft „Nordſee“, Gr. Ulrichſtraße 538.
Verkaufspreiſe ſind in den Verkaufsſtellen erſichtlich.

Das Eiſerne Kreuz
erhielt in den ſchweren Kämpfen am Roten-TurmPaß (Sieben
bürgen) der frühere Oberjäger, jetzige Unteroffizier in einem
Inf. Regt. Franz Müller, Sohn des Muſik-Jnſtrumenten
machers H. Müller, gr. Märkerſtr. 8.

Boelckeſtraße. Nun macht auch die Polizeiverwaltung
amtlich bekannt, daß die äußere Deſſauer Straße von
der Gleisüberführung der Halberſtädter Eiſenbahn bis zur
Stadtgrenze die Bezeichnung Boelckeſtraße erhalten hat.

Der weitere Verkauf von Leberwurſt im Darm (das
Pfund zu 2,80 Mk.) findet am Sonnabend in der Talamt-
ſchule ſtatt. Zum Einkauf berechtigt ſind die Inhaber der
Lebensmitelſcheine mit den Nummer 21 001-80 000, und zwar
e die Abgabe von 8--12 Uhr vormittags an die Haushalte
mit den Nummern 21 001--27 000 und von 2--4 Uhr nach-
mittags an die Haushalte mit den Nummer 27 001--30 000.
Beim Verkauf ſind der Lebensmi'telſch in. ſowie die Reichsfleiſch-
karte vorzulegen. Auf jede Reichsfleiſchkarte wird ein für Ge

und Wild beſtimmter Abſchnitt mit je 50 Gramm vor
r

Zur Wekhnachtsfeier des Kindergottesdienſtes in der
Stephanuskirke am Sonniag um 5 Uhr ſind auch die
Eltern aus dem Stephanusbegirk herzlich willkommen.

Leſehalle und BVibliothek des Vereins für Volks
wohl werden von heut ab infolge obrigkeitlicher Beſtimmungenbis auf weiteres bereits um 8 i6

itheiß“, Poſ 6, ab.w. vor Wert eord.

des Herrn Delius von allgemeinem Jntereſſe iſt,
der Verſammlung auch Hand welche demJnnungs- Ausſchuß als Abgeordnete nicht angehören.

Das AſpriaLichtſpielhaus veranſtaltete geſtern vormittag
vor einem gewählten Publikum eine Sondervorſtellung, in der
der te Paul Wegener-Film, „Rübezahls Hochzeit“,
zur Vorführung kam. Dieſer Film erwies ſich als ein ungemein
reizvolles, an Anmut und Poeſie reiches Werk, das ein lebendes
Bilderhuch von ungemein harmoniſcher und anziehender Bild
kraft ift. Die täppiſche Hoheit des Gebirgsherrn, ſein rieſiger
Bart, ſein dröhnendes Lachen, das man G ſeine Hexen
künſte er ſpitzt die Lippen und Regenſchauer praſſeln herab,
er puſtet und die Bäume biegen ſich im Sturm, er berührt als
Inſpektor den gebratenen Fiſch der Mittagstafel, und dieſer
richtet ſich ſchnappend in die Höhe, ſeine rauhe Zärtlichkeit, über
haupt ſeine ganze, von reinſter Märchenpoeſie durchdrungene Ge-
ſtalt iſt aus glücklichſtem Guß. Auch all die anderen Darſteller,
vor allem Lyda Salmonova und nio zuletzt auch die z kleinen
Darſteller vereinigen ſich zwiſchen den Tannen und Bäumen des
n zu einer ſehr eindrucksvollen Einheit in Spiel
und Bewegung. Der Film kommt ab 22. Dezember im
Aſtoria érf Vorführung und wir ſind überzeugt, daß er einen

ßen Erfolg zeitigen wird, denn es iſt der erſte Film, der für
wachſene ſo außerordentlich viel Angiehendes und Herzerquickendes, vor allem auch wirklich nen Humor bietet,

dabei aber doch wie für die lieben Kleinen geſchaffen zu ſein
ſcheint. Wir wünſchen dem Film jedenfalls einen recht großen
ſten denn wer dieſes Wunderwerk nicht ſieht, hat viel ver

umt.
Wegen Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe. Gegen die Obſt

händlerin Emilie Mar x hier, Fleiſcherſtraße 16, iſt durch rechts
kräftigen Strafbefehl des Kgl. Amtsgerichts hier vom 21. Novem
ber 1916 wegen Ueberſchreitung des Höchſtpreiſes für Aepfel eine
Tlhtrafe von 20 Mark oder 4 Tagen Gefängnis feſtgeſetzt
worden.

Bei ber geſtrigen Feldjagd der Herrn Kreyenberg und
Ernſt- Halle wurden auf Feldflur Nietleben von 12
Schützen 80 Haſen und 7 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Halleſche Tageschronik. An der Ecke Große
Ulrichſtraße und Alte Promenade riß derLeitungsdraht der Straßenbahn. Eine Betriebsſtörung
trat nicht ein. Jn der Deſſauer Straße wurde ein Kanal

bahnwagen mit einem S wobei
den feſtgenommen ind

Böllberger Weg euſargren und der
zuſtändigen Stelle zugeführt. Mehrere Treibriemen und

hier und in der U
ſchädigte, die vor dem 24. Oktober beſtohlen worden ſind, möglichſt
am 19. d. Mts., vormittags, im Polizeiverwaltungsgebäude,
Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 20 oder 86, melden.

Vereins-Anzeiger
Dienſtbotenverein x 24. Sonntag, den 17. Dez.ab nds 168 Uhr Weihnachtsfeier.

Halleſches Theater- und Konzertleben
„Ein deutſches Weihnachtsſpiel“ im Stadttheater zum Beſten

des Nationalen Frauendienſtes
Die Leitung des Stadttheaters wird den Reinertrag der

erſten Aufführung des „Deutſchen Weihnachtsſpiels“ dem Natio
nalen Frauendienſt überweiſen. s darf wohl der Hoffnung
Ausdruck gegeben werden, daß die Erſtaufführnug nicht nur dem
künſtleriſchen Wert des Werkes zu Liebe, ſondern auch angeſichts
des wohltätigen Zweckes ein ausverkauftes Haus findet.

Stadttheater
Dieſen Freitag wird „Der Kaufmann von Venedig“

in bekannter Beſetzung Sonnabend, den 16. Degember,
findet das von Generalmuſikdirektor Dr. Richard Strauß
geleitete Sinfonie Konzert ſtatt. Für Sonntag nach-
mittag 334 Uhr iſt die Erſtaufführung des Weihnachtsmärchens
„Dornröschen“ angeſetzt, das von dem Oberſpielleiter Ludwig
Maſſon eingerichtet worden iſt Den muſikaliſchen Teil l'itet
Kapellmeiſter Vöttcher, die Vorbereitung der Tänze hat Amelie
Peters übernommen. Am Sonntag abend findet eine Wi der
holung des beliebten Singſpiels „Das Dreimäderlhaus“
ſtatt. Die Tittelrollen in der für Montag, den 18. d. Mts. an-
geſetzten Aufführung von Shokeſpeares „Romea und Julia“
ſpielen Herr Wilcke und Fräulein Troeger.

BVach- Aufführung in der Pauluskirche. Die drei Bach
Kantaten, die am Dienstag als Weihnachtsmuſik zur Aufführung
kamen, waren in einer guten Stunde geſungen und bargen doch
in ſich eine Fülle freudiger Arbeit, die dem als Pfleger Bachſcher
Muſe längſt anerkannten Leiter des Paulus-Kirchenchors,
Organiſt Boyde, beſonders anzurechnen iſt. Da der Paulus-
Kirchenchor ſich in guter Verfaſſung erhält, Einzelmitwirkende
mit warmem Eifer ſich bemühten und die Einzelinſtrumente in
ſicheren Händen lagen, war die Arbeit keine vergebliche geweſen.
Was BVachſche religiöſe Jnbrunſt und muſikaliſche Klarheit in
die Kantaten hineingegoſſen hat, kam durch den Vortrag zu
erhebendem, abgeklärtem Ausdruck. Adventszauber birgt das

geſungene Werk „Nun komm, der Heiden Heiland“ (Nr. 61).
och vollendeter aber wirkte die herrliche Solokantate „Süßer

Troſt, mein Jeſus kommt“ (Nr. 151). Hier fand die Sopran
ſtimme (Frau Dr. Noehte) beſonders Gelegenheit, in der Arie
und im Rezitativ die ganze gläubige Ueberſchwenglichkeit Bachs
zum Ausdruck zu bringen. Die zarte Begleitung der Streicher
und die die Stimme umſpielende Flöte (Herr Etzrodt) fanden ſich
zu verklärender Form zuſammen. Dieſen herzlichen Eindruck
verſtärkte noch die Alt-Arie (Frau Prof. Schmidt-Hahm),
für die der zu Herzen gehende Ton glücklich gefunden wurde.
Voll und ergießt ſich der Schlußchoral „Heut ſchleußt er
wieder auf die Tür“ in ſtrahlender Reiciheit durch das Gottes
haus. Als drittes Stück kam noch eine Kantate auf den
dritten Weihnachtsfeſttag zum Vortrag (Nr. 64). Hier ſind dem
Chor in den Eckchorälen wieder ſchöne Aufgaben zugewieſen.
Von ſeltenem Klangreiz erweiſt ſich die e (Herr D. Viol),
die durch die Trompetenbegleitung einen frohen, zuverſichtlichen
Eindruck macht. Will man die übrigen Soliſten mit einem
Geſamtlobe erwähnen, ſo gebührt doch Herrn Voydte, der der
dritten Kantate durch Einfügu weier Arien aus dem Weih-nachtsoratorium einen weihnacht dhruen Ton die Werke aus
der Original Ausgabe der Bachgeſellſchaft für praktiſchen Ge
brauch einrichtete, die Orgelbegleitung bearbeitete und nicht
7 durch eirie Einführung zum Verſtändris weſentlich beirug, für den er üben herglichs Anerkennung
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80 00ine k ff Gesohlrre „Ingeberg“ und „Gertrud“ sindle a e äusserst geschmackvoll und preis Wert. Louis Böker, ne S.
Unſere Nahrungsmittel

Unſere Verſorgung mit Fleiſch iſt durch die ſchlechte Kar
wffelernte auch arg geſchädigt worden. Bekanntlich gibt es
eine Strömung, die dafür eintritt, daß die Schlachtungen unter
allen Umſtänden vermehrt. werden ſollen, während die Sach
verſtändigen anderer Meinung ſind. Jmmerhin iſt eine genaue
Unterſuchung darüber im Gange, ob nicht beſſer jedes infolge
des r v mehr ſchlachtreif werdende Tier ſo
fort zur Abſchlachtung kommen ſoll. Das übrige Vieh aber
wird für unſeren Fleiſchbedarf beſſer ausgenutzt werden, wenn
e nicht vor Februar geſchlachtet wird. Der Kartoffelmangel
ſhädigt nun aber nicht nur unſere inefleiſchwerſorgung,
ſondern er macht ſich auch bei der Ernährung des Zugviehes
ſehr bemerklich, und es herrſcht nicht geringe Sorge, wie man
dies bei deſſen ſtarker Jnanſpruchnahme ohne das erforderliche
Huantum von Futtermitteln leiſtungsfähig halten ſoll.

Die Fettfrage hängt bekanntlich eng mit der Kartoffelernte
zuſammen. Man hoffte im Sommer, daß man die Kleie durch
Kartoffeln ſtrecken könnte. t aber denkt man daran, ſogar
die Kleielieferungen für das Rindvieh noch weiter einzuſchrän
ten. Da neben den Kartoffeln auch die Kohlrüben für den
menſchlichen Bedarf beſchlagnahmt wurden, ſo iſt ein ſcharfer
güchgang der Milch und damit der Butter als Folge des
Fehlens der Kraftfuttermittel unausbleiblich. Die Geſamt-
wenge iſt erheblich geringer geworden und wenn auch die Me
hoden der Ausbeu verbeſſert und rückſichtslos durchge-
griffen wird, ſo beſt doch re Hoffnung, daß bei dem
geringen Futter die Fettproduktion geſteigert werden kann.
Durch Verteilung allein iſt hier auch nichts zu erreichen.

Die Einfuhr von Butter aus neutralen Ländern iſt ſowohl
durch engliſche Machenſchaften, wie inf der ſchlechten
Ernte der betreffenden Siagaten ſehr P ckgegangen. Was
durch Schmuggel etwa nach Deutſchland t, iſt nicht ſehr
erheblich. Außerdem aber wirkt der Schmuggel demoraliſierend
und getr unſere geſamte Lebensmittelorganiſation. Die
Behörden müſſen unbedingt dagegen angehen. Das Publikum
ſt zwar vielfach der Anſicht, daß jeder verſuchen müſſe, ſoviet
als möglich zu erhalten und es iſt ja auch bekannt, daß man fürteuere Preiſe vieles kaufen kann. Die Allgemeinheit aber wiro

dadurch geſchädigt und das Fritz der Rationierung wird
außerordentlich erſchwert. Unſere Verbündeten haben etwas
ſehr ſpät mit der Rationierung angefangen und es ſind dort
Stockungen möglich, die auch von uns deshalb von Bedeutung
werden können, da entſprechende Anſprüche an die rumäniſche
Beuteernte geſtellt werden dürften.

Die Nebennahrungsmittel, Obſt und Gemüſe, machen dem
Kriegsernährungsamt am meiſten zu ſchaffen, da ſie die
Oeffentlichkeit mehr als die Haupternährungsmittel beſchäf-
tigen. Die Regelung dieſer Fragen ſind ſehr ſchwierig, der
Obſthandel wurde auf den Rat von Sachverſtändigen hin ge
regelt und hat doch völlig verſagt. Jm Gänſehandel wird es
ſich empfehlen, für das nächſte Jahr Lieferungsverträge zwi
ſchen Kommunen und den einzelnen Produktionsgebieten ab-

ſchließen. Wenn die Kommunen ſich dann mit dem Handel
ins Einvernehmen ſetzen würden, ſo dürfte eine normale Ver
ſergung bei normalen Preiſen erzielt werden. Für dieſen
Winter iſt allerdings an den unerhörten Preiſen nichts mehr

ändern. Würden Höchſtpreiſe etzt, ſo kämen die
Gänſe beſtimmt nicht mehr in die Großſtädte.

Aehnlich liegen die Dinge überhaupt hinſichtlich der
Preisverhältniſſe der Bodenprodukte und Vieherzeugniſſe. Bei
uns iſt im Gegenſatz zu den feindlichen Ländern nur wenig
Land unbebaut geblieben. Würden je die Preiſe
rückgeſchraubt, ſo beſteht die Gefahr, daß im nächſten Jahre
weit gröfert Flächen unbeſtellt bleiben. Ein Zwang zur Pro
duktion iſt jedenfalls nicht möglich. Hinſichtlich der Fiſche iſt
ja nun die Organiſation vorbereitet und trotzdem der Bedarf
vietmal ſo groß iſt als im Frieden und die Einfuhr nur die
gälfte wie er Friedenszeit beträgt, ſo darf doch die Hoff
nung gehegt werden, daß geordnete Verhältniſſe auf dem Fiſch
markt ſich in nächſter Zeit einſtellen werden.

Mit den 5 Grundnahrungsmitteln, Getreide, Kartoffeln,
Fleiſch, Fett und Milch n wir alſo wohl durchkommen,
vorausgeſetzt, daß das Publikum ſich zur ſtrengſten Befolgung
der Vorſchriften entſchließt. und der Ernſt der Lage von den
Perbrauchern und Erzeugern im gleichen Maße erkannt wird.
Jeußerſte Sparſamkeit und unbedingte Selbſtzucht muß die
Parole bleiben. Dann werden wir auch mit unſeren Lebens
mitteln durchhalten. Grund zu ernſter n iſt jedenfalls
nicht vorhanden, wenn auch auf weitere Einſchränkungen ge-
rechnet werden muß.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Die „Götterdämmerung“ im Weimarer Hoftheater
Nach einer mehrjährigen Pauſe bietet ſich am nächſten

Sonntag wieder einmal erwünſchte Gelegenheit, Richard Wagners
gewaltiges Muſikdrama: Götterdämmerung im Weimarer
Hoftheater zu hören. Für die r r Partie des Sieg-
fried wurde in Kammerſänger Alfred Goltz vom Deutſchen
Lpernhaus in Berlin ein beſonders geſchätzter Vertreter ge
wonnen.

Die Vorſtellung beginnt um 4 Uhr und wird um O Uhr zu
Ende ſein.

Aus dem Gerichtsſaal
Wer hat die Milch verwäſſert

Wie ſchwer es oft iſt, den Schuldigen zu finden, das zeigte
eine Verhandlung gegen den Schweizer B., der auf dem Stadt
gut angeſtellt iſt. Er mußte ſich wegen V rwäſſerung der Milch

Augenblick bei ſich herbergte und ihr ſogar Eſſen anbot. Wegen

einige Kannen verwäſſert waren Da der Milchkutſcher kaum
Gelegenh it hatte, die Milch unterwegs zu verwäſſern, ſo ver
mutete man, daß der Waſſerzuſatz auf dem Gute ſelbſt vorge-
nommen worden war. Bei einer Probeentnahme dort wurde
wieder feſtgeſtellt, daß einige Proben verwäſſert waren. Eigen
artigerweiſe hand lte es ſich faſt ausſchließlich um Morgenmilch.
Als der Schweiezr befragt wurde, wie es denn käme, daß die
Milch verwäſſert ſei, entgegnete er, er könne ſich das nicht er
klären, die Milch müſſe ſo von den Kühen kommen. Um dieſe
Angaben nachzuprüf n, wurde eine Stallprobe entnommen,' die
eine tadelloſe Beſchaffenheit der Milch ergab. Wie die Unter
ſuchung der verwäſſerten Milch ergab war dieſe bis zu einem
Drittel mit Waſſer verſetzt. Mit der Milchgewinnung ſind außer
dem Ange klagen noch Untermelker und eine Frau be
ſchäftigt. Dieſe wollen nichts mit der Milch vorgenommen haben.
Auch der Angeklagte beſtritt vor dem Halleſchen Schöffengericht
ſeine Schuld. Die drei Zeugen wurden, weil ſie der Tat dringend
verdächtig ſeien, nicht vereidigt. Der Molkereiverwalter kann
gleichfalls nichts nachteiliges er den Angeklagten ausſagen.
Wer der Schuldige war, bleibt ünaufgeklärt. Es iſt ſehr wohl
möglich, daß auch die Frau ſich mit der Milch zu ſchaffen gemacht
hat, Das Gericht ſprach den Angeklagten mangels Beweiſes frei.

Teure Zuckerrüben,
Die 7Tojährigr Ehefrau Pfeifer, die bereits viermal wegen

Felddiebſtahls vorbeſtraft iſt, mußte ſich mit den Frauen Töllike
und Schröter vor dem Halleſchen Schöffengericht v rantworten,
weil ſie Zuckerrühen entwendet hatten. Frau Pf. hatte ſich ſechs
Zentner angeeignet, Frau T. zwei Zentner und Frau Schr. nicht
ganz einen Zentner. Der Zentner Rüben koſtet ungefähr 1,50 M.
Das Gericht nahm b i Frau Pf. gemeinen Diebſtahl an und
verurteilte ſie zu 14 Tagen Gefängnis Bei Frau T. wurde Not
diebſtahl und bei Schr. unerlaubte Nachleſe angenommen. Sie
wurden zu 20 und 12 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Schlecht gelohnte Nächſtenliebe,
Die Arbeiterin Hermann, die ſchon vorb ſtraft iſt, mußte

ch wegen Diebſtahls verantworten. Sie hatte einer Frau einen
antel geſtohlen, als dieſe ſie wegen ſchlechen W eiters einen

dieſer häßlichen Tut wurde die Hermann zu drei Wochen Ge
fängnis verurteilt.

Vermiſchtes
Schwere Schnee- und Sturmwetter

Bern, 14. Dez. Aus allen Gegenden der Schweig treffen
Nachrichten über außerordentlich ſtarken Schneefall ein.
Zahlreiche Unglücksfälle wurden gemeldet. Eine
Staublawine verſchüttete die Berninaga-Bahn, die Rei-
ſenden konnten jedoch gerettet werden. Zwei Arbeiter wurden
verſchüttet. n Pantreſing wurde ein Kinderſanato-
rium vom Schnee begraben. Zwei Kinder wurden getötet,
zwei andere ſchweben in Lebensgefahr. Auf dem Gotthard
erreichte der Schnee eine Höhe von 535 Meter. Die Tele
phonverbindung mit dem Teſſin iſt unterbrochen.

Bern, 14. Dez. Geſtern verheerte ein orkangartiger
Sturm die gennueſiſche Küſte des Mittelmeeres.
Jm Hafen von Genug wurden viele Schiffe von den Ketten ge
riſſen, aneinander geſchleudert und ſchwer beſchädigt. Mehrere
Hafenkähne und Barken verſanken. Jn der Nacht wurden
viele Gebäude beſchädigt. Der Dreimaſter „Aſtrea“ (1270
Tonnen) ſcheiterte vor Cagmogli, vier Mann ertranken. Jn
ganz Ligurien entſtand ſchwerer Schaden. Die Eiſenbahn
linie Genuaga-Ventimigliaga iſt unterbrochen. Eine
Flutwelle riß zwiſchen Veſime und Arenzano ein Stück der
Eiſenbahnlinie fort. Jn Bologna wurden erdbeben-
artige Erſcheinungen beobachtet. Kamine ſtürzten
ein, viele Perſonen wurden verletzt. Aus Rom wird gemel-
det: Jnfolge Sturmes ſind Telegraphen- und Telephonverbin
dungen mit Jnland und Ausland unterbrochen.

Ein Jahr Feldzeitung im Oſten.
In dieſen Tagen hat die größte und umfangreichſte Feld

zeitung der Oſtfront, die in Wilna erſcheiende Zeitung der
10. Arme e, auf ein Jahr erfolgriicher und ſegensreicher Tätig-
keit zurückblicken können. Sie iſt in Wort und Bild von
größter Rerichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit und weiß in ihren
friſchen, kernig n Aufſätzen, Geſchichten, Gedichten, Schnurr-
pfeifereien uſw. den rechten Ton zu treffen. Aus kleinen An-
fängen heraus hat ſich dieſe Feldzeitung unter ihrem Sch iftleiter
Leutnant d. Reſ. Hans Urbach unter ſchwierigen Verhältniſſen
u einer jeden zweiten Tag erſcheinenden großen achtſeitig'nFeiiung entwickelt, die ſich nicht nur bei den Feldgrauen an der

Front ihren Platz errungen hat, ſondern auch in der Heimat eine
große anhängliche Leſergemeinde beſitzt.

Sportnachrichten
Fußballſport

V. f. B. Leipzig Halle 96. Die Leipziger werden mit ihrer
beſten Mannſchaft antreten. Halle 96 hat ſeine Mannſchaft noch
verſtärkt. Der frühere Verteidiger Anger wird nach lanzen
Jahren zum erſten Male wieder für die blauroten Farben
ſpielen. Leutnant Anger erfreute ſich als Spi ler hier großer
Beliebtheit und unſerer einheimiſchen Sportwelt wird hierdurch
Gelegenheit gegeben, den hervorragenden Verteidiger nach langen
Jahren wieder einmal ſpielen zu ſehen.

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Dividendenſcheinenverantworten. Der mit der Milchaufſicht beauftragte Beamte

hatte einige Proben entnommen, die zum Teil verwäſſert war n.
Die Milch ſtammte vom Stadtgut. Um jetzt feſtzuſtellen, ob die 5 Proz. Div.; Verein für Zellſtoff-Jnduſtrie, Dresden
Milchhandlungen die Verwäſſerung vorgenomm n hatten, wurden
ſofort Proben bei der Uebergabe vom Molkereiwagen in die
Rilchhandlung entnommen. Auch dabei ſtellte es ſich heraus, daß

Es ſind zu trennen: Dresdner Mühlenbauanſtalt Seck

10 Proz. Div.; Eiſen bahn- Bank Frankfurt a. M. 6 Proz.
Div.; A.G. für Seilinduſtrie, Mannheim 9 Proz. Div.

Eisleber Aktien-Bierbrauerei vorm. Wilh. Beinert in Eis-
leben. Nach dem Geſchäftsbericht für 1915/16 wurde durch Zu
z der Garniſon die Nachfrage nach Bier im Bereiche der

undſchaft der Geſellſchaft höher, obwohl bereits im Frühjahr
das Flaſchenbiergeſchäft eingeſchränkt wurde. Um den Bier-
bedarf zu decken, mußte die Geſellſchaft zum Kauf von teurem
Auslandsmalz und im Sommer ſogar zum Ankauf von Bier
aus anderen Brauereien ſchreiten. Die Dividende beträgt wieder
5 Prozent bei einem Vortrage von 16 202 Mark (i. V. 8485 Mark).

Aktien- Brauerei Cöthen. Jn dem Bericht des Vorſtands
für 1916/16 wird bemerkt: Wenn auch der Verkehr in den
Gaſtwirtſchaften und der Abſatz durch weitere Einberufungen
zum Hoeresdienſt und durch Maßnahmen der Behörden noch mehr
urü er ee iſt, war es zeitweiſe doch nicht möglich, den Be
arf deden. Wir haben uns genötigt geſehen, um unſere

Kundſchaft nicht in Verlegenheit zu bringen und die von uns ver
langten Heereslieferungen ermöglichen zu können, etwas Bier
von einer befreundeten Brauerei zu kaufen, allerdings zu Preiſen,
die größere Opfer erforderten. Um die Bierknappheit weiter zu
vermindern, haben wir uns zur Fabrikation alkoholfreier
Getränke entſchloſſen. Den für Neuanſchaffung der erforder-
lichen Flaſchen verwendeten Betrag haben wir wieder ab-
eſchrieben. Da rn Vorausſicht vorhanden iſt, daß die be-

tehenden ſchwierigen Verhältniſſe ſich in abſehbarer Zeit beſſern
werden. erſchien es uns notwendig, die Abſchreibungen weſentlich
zu erhöhen und dem Konto unſicherer Außenſtände wieder einen

Betrag zuzuführen. Der Reingewinn beträgt
446 Mark (i. Vorj. 46 622 Mark). Er ſoll wie folgt verteilt

werden: 5 Prozent vertragsmäßiger Gewinnanteil 2348 Mark,
Rücklagen 4000 Mark, 654 Prozent Dividende auf die

orzugsaktien und Stammprioritäteaktien gleich 32 825 Mark
wie i. V.), wieder 8 Prozerit auf die Stammaktien gleich 2850

n 2000 Mark, Gewinanteilorſtan ark, ort auf neue Rechnu2275 Mark. h i HaKonkurs Otto Hildebrand in Salzwedel. Für die 2,6 Mil
lionen Verbindlichkeiten ſind, wie der „B. Z. berichtet wird, etwa
70 Prozent zu erwarten. Bei Kriegsanleihen ergab ſich ein Fehl
betrag von über 500 000 Mark. ngeſichts des vaterländiſchen
Jntereſſes, in welchem die Zeichnungen geſchehen ſind und um
nicht vor ſpäteren Zeichnungen abzuſchrecken, erklärte ſich die
Reichsbank bereit, die Zeichner ſchadlos zu halten und meldete
522 000 Mark Forderungen zur Konkursmaſſe an.

-ig. Erneute Preiserhöhung für Bleiſtifte. Der Verband der
Deutſchen Bleiſtif fabrikanten beſchloß mit ſofortiger Wirkung,
den bisherigen Aufſchlag von 25 Proz. auf 60 Pro z. zu er
höhen. Für Blei, Kopier- und Tintenſtifte der Sorten Caſtel,
Apollo uſw. tritt anſtelle des erhobenen Aufſchlages von 10 Proz.
ein ſolcher von 25 Proz. Im Falle der 60prog. Aufſchlag nicht
ausreicht, wird weitere Erhöhung vorbehalten.

Der Verſand des Stahlwerkverbandes betrug im Monat
November 1916 insgeſamt 212 675 To. (Rohſtahlgewicht), gegen
230 554 To. im Monat Oktober 1916 und 241 750 To. im Monat
November 10915,

Letzte Telegramme
Zum deutſchen Friedensangebot

Bern, 14. Dez. „Corriere d'Ftalia“ (klerika) ſagte in
einem ſtark zenſurierten Artikel, dem Angebot der
Zentralmächte ſei nicht ohne weiteres jede Bedeutung
abzuſprechen: doch müſſe man die Grund lagen für eine
genauere Prüfung abwarten.

Der „Avanti“ ſchreibt im lokalen Teil über den Ein-
druck des deutſchen Anerbietens in Mailand, daß die
widerſprechendſten Erklärungen dafür geſucht und ausge-
ſprochen würden. Einer nannte es ein perfides Manöver,
der andere einen Akt glänzender Politik, um auf die Völ'er
zu wirken; der dritte ſah darin ein Zeugnis der Müdigkeit;
wieder andere ſagten, man miiſſe in dem Anerbieten eine
Aeußerung der Kraft ſehen. Jn den Volksvierteln der Vor
ſtädte dagegen wurde die Nachricht von dem deutſchen Vor-
ſchlage mit weniger Skeptizismus und mit weniger Miß
trauen aufgenommen. Am allgemeinen bemerkte man, daß
der deutſche Vorſchlag an ſich nicht nicht als entſcheidender
Schritt zum Frieden angeſehen werden könne. Der Ge-
dankße, der alle Unterhaltungen beſeelte, war der: Wie
werden die anderen den deutſchen Vorſchlag aufnehmen, und
werden ſie in Verhandlungen eintreten?

Die Abtretung der Däniſch-Weſtindiſchen Jnſeln
Kopenhagen, 15. Dezember. Bei der geſtrigen Volks

abſtimmung über die Abtretung der Däniſch-Weſt-
indiſchen Jnſelnan die Vereinigten Staaten
ſtimmten 283 694 für und 157 596 gegen die Abtretung.

Neu eingegangene Bücher
Mit Laute und Ruckſack. Eine Thüringer Sommerfahrt

von Auguſt Trinius. Mit Bildern von Max Thalmann.
Preis 3,50 Mark. Verlag von A. An on u Co. Leipzig u. Berl'in,

Urſels Heldentat. Eine Geſchichte aus der Kriegszeit für
junge Mädchen von Elſe von Steinkeller. Mit Bildern
von Gottfried Bachem. Preis 3,50 Mark. Verlag von A. Anton
u. Co., Leipzig und Berlin.

„Kinder der Vagabunden“. Aus dem Leben Verlorener
und Wiedergefundener von Stefan Vacano. Preis 3,50 Mark.
Verlag von F. Fontane u. Co. in BerlinGrunewald.

Feldgraue Bücher, Band 2: Heldinnen vom Roten Kreuz
von A. von Schlieben Verlag von Friedrich Ellerſiek,
Berlin S 59. Preis 50 Pfg.

Wetterbericht
Wettervorberiage des amtlichen Wetterngchrichtendienſtes,
Sonnabend, den 16. Dezember: Zeitweiſe aufklarend, vorwiegend
trocken, Tempergtur nahe Null.

An und Verkaut von Wertpapieren. FintösungJanihans Paul Schauseil GO., Halle a. 3., Bitterfeld. De,itzceh, Blenduro. n et ne

Kauft doutsche
Nähmaschinen

von Original- Viktoria u. Atrana bei

A. Pfeifer, Nechaniker,

vV”„g0]rWratzke u. Stelger, foeuir 5/0
JSuwelen m Gold a S ber. T0r9

J 7 Dreharbeiten
für Heeresbedarf, auch für kleinere Betriebe
paſſend, noch zu vergeben. Anfragen zu richten

Halberſtädter Motoreuwerk, Halberſtadt.

S Neue Seradella V.
verkaufe ich an e e eVerbraucher
mit Mk. 52, pro Ztr. ab Station und bitte um deutliche Aufträge.

Jacohb Levy, 6chwerin a. V.

E. Tafelgeflu ger
als: Gänse, Enten, Hühner,

Puter, Porlhühnerkaufen zu höchsten Preisen (7294

9 Gebr. Zorn, S 6367.
Abeatechen und Ausbohrenbeldebeintareden en
übernehmen noch event. auch bismit praktisohor Einteilung zur 1. Abnahme (7785

tür alle Sorten Papie jgroße e r Barmen,C. F. Ritter, H. Sehnee Jachl.
Leiprigeretrasee 90. Erſtes Spezialgeſchäft für gute

e ä „lätrumpfwaren, Zritotagen.
e

e
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um Weihnachtsfest! s vraitte ehe esrhenn

urriereiereuereuer-

Schuhwaren in eder und Filz.
Unsere LAger sind in allen Abteilungen reich rortiert und findet jeder das Gewünsechte in Riesenauswahl zu bekannt vorteilhaft

billigen Preisen. Trotz der aohwierigen Lage Ubernehmen wir für unsere Sehnhwaren die weitgehendste Garantie W

Kl. Vriehstr. 2 Wijiebachs Schuhwarenhaus W üriehstr. 12.
51

S
roße Auswahl

in

Ge Er. 1876.

Inh. A. Peto,
Jawelier,

Halle. obere Leipzigerstr. 83

Ueberraschungen
m Freude

bereitet Ihnen ein photogr. Apparasé.
Ich unterhalte reiche Auswahl in allen

Preislagen (777 4

Zelss, Ica, Goerz ete.
Bereitwilligste Auskunft

Oskar Ballin jun.,
Leipzigerstrasse 63.

Prompt. Versand nach all. Kriegsschauplätzen

S. H. Schönbach
Ratskellergebäude Schmeerſtraße 1

Wer gute, gediegene, moderne

zu billigen Preiſen kaufen will, beſehe ſich meine

Spirlwaren- Ausſtellung
ohne Kaufzwang. Beſonders empfehle Gelegenheitskauf:
Puppenbetten und Wiegen, Pferde, Geſpanne,

Eiſenbahnen, Raſchinen, Feſtungen, Puppen-
wagen, Puppenbälge, Puppenköpfe, Perücken,

Chriſtbaumſchmuck und ſämtliche Haus und

e

Spielwaren

Küchengeräte 7301

Be

Weihnachts Geſchenk

Briefbogen

J 7 x 7 M v X Ve e e eV L S. e P.
Praktiſches

11

4

u

von 1. Mk 2wenig bennizt, Kenwert 2290 Nk., hoſenträger bis 5 Mt. S r
int für 1500 H. u verkauſen. Sehr große Auswahl. [7483 fo

Sonntags von 8--9 und 12--7 geöffnet. W

In meiner diesjährigen

Welhnachts-Ausstellung
finden Sie schöne und

passende Goschenke
für Kinder und Erwachsens in allen Praelslagen.

Albin Hentze, Schmeerstrasse 24.
Mitglied des Rabatt-8par- Vereins

7206

in allen Ausführungen
Relchhaltiges Grosse
Ersatzteillager Reparaturwerkstatt

Land wirtsohafts kammer far die Provinz Sacohsen

Central-Ankaufstelle
fur land wirtsohaftl. Maschinen und Geräte

Halle [Saale) Filiale HalberstadtMerseburgerstrasse 17/10. Aönigstrasso 35.r454

C

Einen Arbeiter

en Oek. ktorerfahrener S a nspe O
mit langjährigen Zeug iſſen, militärfrei, in reifen Jahren, verh., ſucht W W. Ender Odauernde, ſelbſtändige Stellung. Gefl. Angebote an [7268

(KgrKnäper. Mſeissen z25 Guſtav Grafſtr. I.

lhach-Flügel

Feſſſcrauter und
Bàder-Zusàätze

aller Art

B. Döll H. Sehnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84. 7023
Er. Dlrichstr. 33/34.

efo
beberyaren

Praktisehe
Woeſhnachtsgeschenke

zu billigsten Preisen

Amtsvorsteher des Amtes Steuden

in reicher Auswahl.
en tresenenn

Spezial. Geschäft

NurSchmeerstr.V ermüdlicher Weise gewaltet hat.

Er ruhe in Frieden.

mit AUmſchlägen
in geſchmackvollen Kälten und

Packungen wie alljährlich

n 65 Pfennig a
mit und ohne NRamen-Nufaruck.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung

e. L. X.

Zu haben in der

Ceipziger Straße 61/62.
Fernruf 7801, 5608--10.

Trockenhaarwaſch
reinigt und entfettet jedes
Haar auf trockenem Wege.

Beutel 30 Pfg.
Dufthaus Sass,

Poſtſtr. 1, am Leipzig. Turm.

o

I Uberzeugen z
bitte

Sie

in Ptzdorkf,.
bei jedem Bedarf von der
Leistungsfühligkelt

der
Möbelfabrik
Hauptmann,

Kl. Ulrichetr. 864 u. b.
oa. 100 Musterzimmer.

Riesenauswanhl.
Croeto Vorräte u alten Preiren.

Buso, Pkfarrer.

d

Samilien- Nachrichten.Samiſien- Nachrichten.
h J F n 5 J t n J e

Am 12. Dezember entschlief sanft nach kurzem Krankenlager der

Herr Rittergutsbesitzer

Albert Schröder in Ftadorf.
Er war uns stets ein gerechter, unparteiischer Mitarbeiter, der seines

Amtes in treuer Pflichterfüllung fast bis zum letzten Atmenzuge in un-

Se
Schirmfabrik von

l. I. Werkmeister,
Lelpzlgeritr. e

am Turm.Größte Auswahl
liaſte Preiſe

am Platze.

1 Verlangte Perſonen

nteuſive Rübenwirt ſchaft m
Molkerei, Mühle u. Klein

verkauf in unmittelbarer Nähe
einer Großſtadt Prov. Sachſen
jucht vollkommen landw. u. kaufm
gebildeten verh.

Buchhalter
zum 1. 1. 17 für dovvelte Buch
führung nach Howard. Woh
nung in der Stadt. Gehalt nach
Uebereinkunft. Kriegsbeſchädigte
od, Hilfsdienſtpflichtige kommen in
erſter Linie in Frage. (728

Dr. Hoppe,
Gantzſch b. Leipzig, Ring l.
Zu ar handenen 40 Polen ja

kräftigen, jüngeren 72
S aufſeher S

um 1. 2. 17 in Rübeuwirtrov. Sachſen geincht. ſchaft

Or. Hoppe,
Gautzich-Leipzig, Ring 1.

ſtellt ein
Gaswerk Dölau,
m tüchtig n. ſaubeMädchen, nicht zu e
das ſelbſtändig arbeitet, u. mög
lichſt auch einige Kochkenntniſ
beſitzt, für Haushalt von dre
Perſonen zum 1. Januar be

gutem Lohu geſucht. Meldunger
mit Buch oder Zeugniſſen un
möglichſt Bild. (729

Frau Marny hahn,
Wernigerode im Harz,

Roonſtraße 5.

Mietgeſuche

Möbl. Zimmer en
Nähe Landwirtſchaftskammer
Offerten unter Z. 620 a. d. Ge.
ſchäftsſtelle d. Ztg. (774

c 3 e St m

(7297

Der Amtsausschuß,

Am 12. Dezember hat Gott der Herr unseren hochverehrten Patron,

Herrn Bittergutsbesitzer Shröder

heimgerufen. Fest und treu im Glauben und in der Liebe zur evangelischen
Kirche hat er allezeit der Kirche und Schule Bestes gesucht.

Sein Gedäehtnis bleibt unter uns in Dank und degen.
Steuden-Dornstedt, den 13. Dezember 1916.

Gemeinde -Kirchenrat und Schulvorstand.
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füdlich nach Uſumburu am Nordende des Tanganhika-S

iſt, bewohnen die

DasGElberfeld, (180

sonnabend 2. Beilage zu Vr. 600 der Halleſchen Feitung 16. Dezember 1976

Candeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Kkirche, Schule und Miſſion
Eine evangeliſch- theologiſche Kriegskonferenz in Warſchau

zu einer eindrucksvollen deutſchen evangeliſchen
gundgebung geſtaltete ſich die t iſche Kriegskonferenz,
die der Zentral-Aus chuß für Jnciere Miſſion in

ts ür die Feld und Etappen-
ren im auen warenWarſchau herbeigeeilt, manche waren und Nacht ge

ahten, mit Wagen und Auto, mit der Neben- und Hauptbahn,
im rechtzeitig da zu ſein. Vom Bug und S
Finsk und Breſt, von der e und ſchleſiſchen Grenze, aus
len Teilen des neuen Königreiches Polen waren ſie gekommen,
um durch die a pbe Wiſſenſchaft der Heimat ſi
fruchten en urid durch gemeinſamen Gedankenaustauſch
über die

Wort-dem Kreuze und dem leeren Grabe Chriſti. Die
us der t Dozenten merkten es bald, daß ſieſier mitten im e nden, denn die Erörterungen und
ſusſprachen behandelten durchweg die praktiſchen Fragen des täg
lichen Lebens, freilich des Feld und Lagerlebens. Auch eine
Anzahl Zivilpfarrer aus den deutſchen evangeliſchen Gemeinden
der beſetzten polniſchen Städte des ruſſiſchen Gebietes war er
ſhienen. Der ſtellvertretende Generalſuperintendent für die deut
gen evangeliſchen Gemeinden RuſſiſchPolens, Konſiſtorialrat
Fundlach, begrüßte auch ſeinerſeits die Verſammlung mit
ſerzlichen Worten, in denen ſich m ntnis und
eutſcher Bekennermut vereinigten hervorragerider Be
deutung für die ganze Tagung war das Erſcheinen des General
gouverneurs, Exz. von Beſeler, der mit ſehr warmen, an
erkennenden Worten ſich an die Feldprediger wandte und ihnen
für ihre treue ſeelſorgerliche Arbeit ſeinen Dank ausſprach, die
Kommiſſion begrüßte und dann mit großer Aufmerkſamkeit dem
hortrage D. Seebergs Mvt Dieſer führte die Verſamm
lung hinein in den großen pf zwi dem deutſchen Jdealis
nus, der in der neuen Form einer deutſchen Religion gerade
ſetzt im Kriege wieder auftauche, beſonders bei unſeren Ge
hildetei, und dem alten evangeliſchen Heilsglauben, der gerade
den Deutſchen im großen Entſcheidungskampf der Gegenwart als
deutſches Chriſtertum Halt und Kraft S vermag. An den
länzenden Vortrag ſchloß ſich auf nſch der Verſammlungſine Ausſprache ari. D. Deißmann ſprach über

paulus, die nicht Lehrer, ſondern Lebensträger und Kraftbringer
geweſen ſeien. Jhre Kräfte ſind noch heute im Neuen tament
lebendig und bewähren ſich während des Krieges hauptſächlich
als h Verzichten, heiliges Dulden, heiliger Trotz und heilige

verſt
D. Holl zeigte an einem umfaſſenden Bilde der Kirchen

und Geiſtesgeſchichte der erſten Hälfte des 19. Jahrhundert,
hen Einfluß und welche Bedeutung die Freiheitskriege auf das
religiöſe Leben Deutſchlands hatten. D. Mahling gab eine
llare, chriſtlich gerichtete Darſtellung der geſchlechtlichen Sittlich-
keit, die aus dem Ganzen der chriſtlichen Sittlichkeit erwachſe.
daß gerade bei dieſem wichtigſten i fmerkſamkeit und
Ausſprache auf der Höhe ſtanden, iſt ſelbſtverſtändlich.
p. Vilke- Wien ſprach über die Kriegsfrömmigkeit, die aus
dem Alten Teſtament in ſchweren Tagen, in Zeiten von Kampf,
Verfolgung und Not, immer neue Kraft und Nahrung gewinnt
D. Udeleh Königsberg und Lic. Füllkrug behandelten
die praktiſchen Fragen, jener ſprach über die Predigt des Evange
liums, dieſer über die alten und neuen des Seelſorgers,
um an die Herzen der Mannſchaften im heranzukommen.Cerade an dieſe beiden Fragen ſchloſſen c ausgiebige, durch
die praktiſchen Erfahrungen der Feldprediger leben ig gewordene
Ausſprachen an. Als Gebende waren die Dozenten gekommen,
als Nehmende ſchieden ſie von der Koniferenz, bereichert durch das
Zzuſammenſein und viele perſönliche Ausſprachen, neu angeregt
durch die Praris der treuen evangeli kirchlichen Arbeit an
unſeren Männern im Felde. Wenn dieſe nach dem Kriege heim
lehren, werden ſie ho tlich eine praktiſche Kriegsfrömmigkeit,
ein Chriſtentum der Tat mit nach Hauſe zu bringen. G. F.

deutſche Miſſionarsfamilien nach dem Kongo verſchleppt
Der Bielefelder Miſſionar l mit Frau und

einen Kindern, ſowie der Neukirchner Miſſionar Kraft mit
Frau, die am 26. Juli aus nach Sake am belgiſchenUfer des KiwuSee gebracht waren, ſind von dort nach et
Ville am Kongo verſchleppt worden, wo ſie am 23 September ein
trafen und den Miſſionar Krauſe vorfanden. Die beſchwer
lihe Reiſe, während deren ſie in Zelten wohnten, ging zunächſt

ees, dann
weſtlich nach Kongolo am oberen Kongo, darauf nördlich den
Strom entlang. Das 4 Monate alte Sö n von Johannſen
war dem Tode nahe. In Stanley-Ville, deſſen Klima berüchtigt

amilien je ein Zimmer in einem nahe dem
Fluſſe gelegenen uſe. Sie leiden unter der tropiſchen Lufr,
und müſſen täglich Chinin nehmen. Schritte für die Aus
leferung, beziehungsweiſe Ueberführung der Miſſionarsfamilien
in eine geſündere Gegend ſind eingeleitet,

Kongreſſe und Ausſtellungen
Eine Kriegstagung der Staatsangeſtelltenverbände.

der Staatsangeſtelltenverbände, SiMitglieder) hielt Sonntag, den 10. d., t
in Abgeordnetenhauſe in Berlin eine Kriegstagung ab. Fol
gende Beſchlüſſe e I. Der am 10. Degember 1916

us und

in Verlin tagende A lls der Staatsanvſtellten Verbände (Sitz E hält die durch Erlaß des
preußiſchen r vom 15. November getroffenenNaßnahmen zur Linderung der wirtſchaftlichen Not der Unter
deamten für unzureichend, t
preußiſchen
Fortſchritt.

ger Erhöhung der bisher gewährten Sähe, 1. daß die einma
ligen Teuerungszulagen nicht nur nach der Kinder ſondern
auch nach Gehaltsklaffen abgeſtuft werden, dergeſtalt, daß ſie
7 den unteren tsklaſſen höher als in den oberen Gehalts-
laſſen bemeſſen werden. Ferner ſollten die Zu auch an
verheiratete mit unterhaltungspflichtigen örigen ge

e e cr e uerungsverhältniſſen entſprechei erhöhtund insbeſondere auch an unverheiratete U gezahlt

herangezoII. Der Ausſchuß des Reichskartells der Stontzangeſtel-
tenverbände billigt und unterſtüht die Arbeiten und Vorſchläge
de Kriegsausſchuſſes für Verbraucherintereſſen; er erkennt

ahnahmen des ſriepeernahrngeamtes bagäglich der
rtetlung der Lebensmittel grundſätzlich als vichtig an, be

dauert aber, daß es bisher noch nicht überall gelungen iſt, die
Llben gegenüber dem Widerſtande von Produgenten und

bedauerli WiderHändlergr nüber dem lichene
ie von

auz allen Teilen gemeldete Tatſache, daß ſich in

letzter Zeit eine geheime Lebensmittelorganiſation des
Schleichhandels bemerkbar macht, die die Verteil maßnah
men des Kriegsernährungsamtes durchkreuzt. Abgeſehen von
den Getvoideſchiebungen ſind in den letzten zwei Monaten min-
deſtens ebenſoviele Fleiſch Fett- und Buttermengen zu
Wucherpreiſen vom Lande in wohlhabende ſtädtiſche Kreiſe über
führt worden, wie durch die rationierte Verteilung. Nur
ſchnelle und rückſichtsloſe Maßnahmen unter Mitwirkung der
Konſumentenorganiſationen müſſen, ſoll die Erbitterung der
Waſen Volksſchichten nicht noch weiter wachſen, hier Wandel

Kirchl. Anzeigen von halle u. Vororten.
3. Adventsſonntag, den 17. Dezew ber 1916.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Nach dem Gott sSdienſt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Nachm.
4 Uhr Weihnachtefeier des Kindergott sdienſtes im Reformrealgymnaſium;
Diakonus Knoblauch. Nachm. 5 Uhr Weihnochtsfeier des Kindergottes
dienſtes in der Kirche Archidiakonus Jahr.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Paſtor Richter (Stadtſingechor). Vorm.
115 Uhr Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Martinſchule,
Charlottenſtraße 15; Paſtor Hein ke. Nachm. Uhr Kindergotteedienſt
u Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Paſtor

eintke.
Oſt bezirk (Krondorferſtr. 6a): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergroitesdienſt. Donnerstag nachm.
5 Uhr Chriſtfeier: Sup. D. Wächtler.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kindervater. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Butz. Nachw. 4 Uhr Weihnachts
feier des Kindergotteedienſties Paſtor Faßmer. Nachm. b Uhr
Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes Paſtor Kindervater. Mitt
woch abends 81 Uhr Bibelſtunde Rudolſ-Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller. Beichte und heil.
Abendmahl Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Chriſtfeier für Kinder und Er
wachſene Paſtor Voigt.

Hoſpital Vorm. 83, Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen Vorm. 10 Uhr Paſtor Gallert. Vorm. 11 Uhr

Kindergottesdienn in der Aula der Mittelſchule Tormaße; Paſtor
Hellmann. Nachm. 4 Uhr Weihnachteéfeier des Kindergottesdienſtes II
Paſtor Witte. Abends 6 Uhr Weihnachtsſeier des Kind egottesdienſtes I;
Paſtor Gallert. Vorm. 10 Uhr im „Paul-Riebeck“-Stiſt: Panor Witte.
Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehanſe Paſtor
Hellmann. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der
„Prov.Blindenanſtalt“; Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde):? Vorm. 10 Uhr Domprediger
Prof. D. Lang. Sammlung für die Zwecke des Evangeliſchen Bundes.
Nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſes Tomprediger
Lie, Baumann., Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtraße 12.

Garuiſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Garniſonpfarrer Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter. Sammlung

für die Liebesdtätigkeit der Kaiſerswerther Anſtalten im Orient, Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr liturgiſcher
Gottesdienſt Paſtor Wagner. Dienstag abends 8 Uhr Kriegsbet
ſtunde; Paſtor Förſter

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Sammlung
für die Liebestätigkeit der Kaiſerswerther Anſtalten im Orient. Vorm,
11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr Weihnachts
ſeier des Kindergottesdienſtes Paſtor Veinhof. Abends s Uhr Abend-
mahl Paſſor Weeinhof-

Panluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor von Broecker. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Haberland, Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker.
Nachm. 3 Uhr Hanna- Gemeinſchaft (Weihnachtsfeier); Paſtor Haber
land. Nachm. 5 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt Abendmahl;
Derſelbe, Dienstag abends 8 Uhr Männerverein der Paulus-
gemeinde,. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahl
Paſror von Broecker. Donnerstag abends Uhr religiöſe Be
ſprechung Paſtor von Broecker. Freitag abends 82 Uhr Gemein-
ſchaftsſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Euperint. Moehr,
Freitag nachm. Uhr heil. Chriſtfeſt Superint. Moehr.

Zu St. Bartholomäns Halle Giebichenſiein): Vorm. 10 Uhr
Paſtor Meltzer. Der Kindergotteedienfſt fällt aus. Nachm. 5 Uhr
Chriſtſeier des Kindergottesdienſtes Paſtor Meltzer. Mittwoch
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Meltzer. Freitag abends
e Uhr Bibelbeſprechſtunde im Vereinszimmer Peſtalozziſtr, 4; Paſtor

deltzer.
Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr Superint. Hellwig.

Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Abends 7* Uhr
Weihnachtsmuſik.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm, 10 Uhr
Predigt. Nachm. 2/, Uhr WMiſſionsſtunde Miſſionar Reichardt.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jemich. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe, Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet-
ſtunde Paſtor Dr. Jenrich. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde;
Paſtor Hobbing,

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 82/, Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mäd en. Dienstag abends 82/, Uhr Bibelnunde. Mittwoch
abends 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag abends
8 Uhr Allgemeine Kriegsbetſiunde. Sonnabend abends 82/, Uhr
Blaukreuzweihnachts eier Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73, Hohen
zollernſtr. 11 und Schmiedſir. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4.
Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends 85 Uhr Bibelſtunde.
Böll berg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 86 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend« 8 Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Montag abends
8 Uhr für Männer, Dienstag nachmittags 32/, Uhr für Frauen
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Freitag abends
8 Uhr Gemeinſchaſts ſtunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde mit
Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uhr Gebetsvereinigung, nachm. 4 Uhr Weihnachts
ſeier der Kinderſtunde, abends 89 Uhr Evangeliſt Dönitzz über „Die
Wiederkunſt Chriſti“. Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger
Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelnu de Dr. Arnold, Berlin-Wilmersdorf, vorm. 11 Uhr Kinder
ſtunde, abends 8 Uhr Oeffentlicher Vortrag von Herrn Dr. Arnold
über „Die einzige Wirkllchkeit des Glaubens“. Donneretag abends
8 Uhr Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt; Pred. Klinger. Vorm. 11 12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger.
Anſchließend abends 7 Uhr Jugend- Weihnachtsfeier. Mittwoch abends
8 Uhr Kriegs-Gebetſtunde. Für Nietleben (Quellgaſſe 220)
Sonntag vorm. 92 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 7 Uhr
Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntageſchule, abends
s Uhr Gottesdienſt P ediger J. Bendixen. Dienstag abends
83 Uhr Uebung des gem., Chors. Donnerstag abends s Uhr
Bibelſtunde.

St. Franzistus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
l. Meſſe mit Predigt, abends 75 Uhr Kriegsbittandacht, Donnerstag
abends 71 Uhr Kriegsbittandacht. An den Wochentagen iſt morgens
7 und 8 Uhr hl. Meſſe

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 10 Uhr Hochamt mit Prediat, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochen
tags 7 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abends 7/, Uhr Kriegsbittandacht.

Diemitz Vorm. 9, Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm. 10 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe.

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Predigt Kandidat Helbig.
Beeſen Vorm. 9 Uhr Predigt Kandidat Helbig.
Radewell Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Bodenſtein. Vorm.

112 Uhr Kindergottesdienſt Gemeindehelfer Sann. Nachm. 2 Uhr
Taufen Paſtor Bodenſlein. Mittwoch abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde
Paſtor Bodenſtein.

Böllberg: Vorm. 102/, Uhr Gotte dienſt Paſtor Nitzſchke.
Mittwoch abends 72 Uhr Adventeégottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Den-
nerstag abends Uhr Adventsgottesdienſt Paſtor Nißgſchke,

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Donnerstag
abends 7 Uhr Kriegsebetſtunde.

Reideburg: Vorm 10 Uhr Paſtor Ullmann. Amtswoche: Derſelbe.
Donnerstag abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde,

Dölau: Vorm. 8/, Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. 31 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

kirchliche Beſprechung mit den Konfirmierten.
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr Kinder

gottesdienſt Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
.Wariengemeinde: Jünglingsverein: Dienstag abends s Udr

Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſtums. Freitag abends
8 Uhr Weihnachtsfeier im Sitzungszimmer. Jungfrauenverein:
Sonntag abends 8 Uhr Weihna n tsfeier im Sitzungszimmer. Montag
abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60. Donnerstag
abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung im Konfirmandenzimmer
An der Marienkirche 1. Evgl. Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr
Sophienſtraße 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- u. Jugendverein an St. Ulrich,
Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr Weihnachtsſeier, Dienstag
abende 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung,
9 UhrvVibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr militäriſche Uebungen Paſtor
Richter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag nachm.
5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang-
Verein „Ulriciana“ Montag abends 8 Uhr Alte Prom. 6 (Reichshof)
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich
Sonntag abends 754 Uhr Weihnachtsſeier, Charlottenſtr. 19,
Sonnabend abends 8 Uhr Turnabteilung Turnen in der Turnhalle
des Reform Realgymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke.
Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr
Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7——9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118,. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannes tirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolſ-
Haymſtrage 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abends
8 Uhr Jngendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 85, Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater Verſamm
lungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein, Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 83 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm, 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
Paſtor Butz.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 24 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7 10 Uhr Jugendabteilung, Dienstag abends
8 10 Uhr Spielabend, Freitag abends 8 Uhr ältere Abteilung,
Sonnabend abends 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein 1
und II (Paſtor Witte):? I Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe,
II Sonntag abends s Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfir
mierter junger Mädchen (Paſtor Hellmann) Montag nachm. 4 Uhr
und Donnerstag abends s Uhr im Gemeindehauſe. Kriegénähvereir
Donnerstag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Armennähverein der
r Stiftungen, jeden letzten Donnerstag im Monat nachm.
2--4 Uhr.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Weihnachts
feier im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein älter
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Montag abends von 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag
abends 8 Uhr Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Paulusgemeinde? Jnugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker, Mittwoch abends 81 Uhr Turnen. Jünglingsverein
Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland, Dienstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde, Donnerstag abends 8 Uhr Spielabend. Jungfrauen
verein I Dienstag abends 8 Uhr, II Sonntag abends 7/, Uhr.
Donnerstag nachm. 34 bis 54 Uyr Kriegs Arbeitsſiunde, Blaues
Kreuz Sonnabend abends 8 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8- 10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſtalozziſtr, 4. Mitt
woch abends 8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozzi
ſtraße 4. Evangel, Frauen und Jungfrauenverein der Bartholo-
mäusgemeinde: Sonntag abends 7 Uhr Teilnahme an der Weth-
nachtsmuſik in der Petruskirche, Donnerstag abends 8 Uhr Sing
hunde Peſtalozziſtr. 4. Nähverein Dienstag nachm. 8*/, Uhr im
2. Pfarrhaus Friedenſtraße 35.

St. Petrus (Halle-Cröhwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abend
8 Uhr 8eſangſunde Dölauerſtr. 24,

Halle-Trotha: Jungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver-
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm.
5 Uhr Verſammlung des Müttervereins. Mittwoch nachm. 5 Uhr
Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungſrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jugendheim.

Radewell: Sonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein in der Schule
Mittwoch abends 8 Uhr Fungfrauenverein in der Schule.

Wettiner Kirchennachrichten.
3. Adventsſonntag, den 17. Dezember 10916.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde und Zaſchwiz Vorm
92 Uhr Oberpfarrer Jeſchke mit Abendmahlsfeier). Vorm. 11 Uht
Kindergottesdienſt Derſelbe Abends 8 Uhr Jungfrauenverein.

Döblitz Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke (mit Abendmahlsſeier)

Uhren, Gold u. Silherwaren
kauft man am beſten bei der als reell und billig bekannten Firme

Amand Woiss, halle a. S.,
Kleinſchmieden 6. (780S Große Kuswahl in Militäruhren.

h

e



Vater ländiſcher Hilfsdienſt!
Aufforderung des Kriegsamtes zur freiwilligen Meldung gemäß S 7 Abſatz 2

des Geſetzes für den vaterländiſchen Hilfsdienſt.
Kier gibt das Stellvertretende Generalkommando IV. Armeekorps bekannt:
Alle Perſonen, die nach dem Geſetz über den vater ländiſchen Hilfsdienſt vom 5. 12. 16 hilfsdienſtpflichtig ſind

und nach ihren körperlichen und t er Fähigkeiten für die nachſtehend bezeichneten Dienſtobliegenheilen in Frage
kommen, werden erſucht, ſich bei den örtlichen Garniſ iſon keommandos unverzüglich zu melden. n Orten, in denen
ſich dein Garniſonkommando befindet, erfolgt die Meldung bei der Gemeindebehörde, die ſie dem nächftgelegenen
Garniſonkommando zu übermitteln hat.

Jn w. kommen folgende Dienſtobliegenheiten:
1. Garniſonwachtdienſt;
2. Militä riſcher Arbeitsdienſt, und zwar:

in den Kammern und der Truppen,
in den Handwerksſtuben,
in den Waffenmeiſtereien,
in den Wäſchereien,
im Krankenpflegedienſt,
bei den Artillerie- und Traindepots,
bei den Proviant- und Erſatz-Magaginen,
auf den Sammelſtationen;

3. Schreiber insbeſondere auch Maſchinen ſchreiber und Stenographen, ferner Buchdruckerei- undBuchbindereiPerſonal, Steindrucker, Schriftſetzer, r Buchbinder);
4. M nanzdienſt (Telephoniſten, Brief und Paketpoſtdienſt, ſonſtiger Votendienſt, Reinigungsdienſt

5. Offiziersburſchen;
a beitte für Bahn- und Brückenſchutz (für dieſen Die kommen in erſter Linie gediente

Schützenverein S e ehörige von Krieger und die nicht mehr wehrpflichtig ſind, innenFür die in der en 2, 3 und 4 erwähnten Dienſtobliegenheiten können ſich auch weibliche Hilfskräfte melden.

Die Entlohnung erfolgt nach den ortsüblichen Sätzen.
Das ſtellvertretende Generalkommando erwartet mit Rückſicht auf den ho

dienſtpflicht (Freimachung von Soldaten für Verwendung in
jeder meldet, der imſtande iſt, eine der oben bezeichneten Obl
vaterländiſchen Hilfsdienſt 2 des Geſetzes vom 65. d

Magdeburg, den 12. Dezember 1916.

hen vaterländiſchen Zweck der Hilfs
ndesland, in und hinter Front), daß h freiwillig
enheiten zu erfüllen und ſich nicht etwa ſchon im

d. Mt8.) befindet.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Frhr. von Lyncker,

Eeneral der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Mansfeldsche Kupfersohiefer

bauende Gewerkschaft
in Eisleben.

Bei den am S. und 9. Mai d. Js. unter Zuziehung eines Notars und
bezüglich der Anleihe vom Jahre 1867 auch eines m ren

der Königlichen Bergbehörde erfolgten S r imJahre 1916 planmässig zu tilgenden chnläscheige tfu a geoge
Anleite vom Jahre 1807.

(47. Auslosung.)
100 Schuldscheine zu Je 600 Mark.

Soerie enthaltend Nr. 2741 bis mit Nr. 2760,

ſ. t Wegz. en 1917 gegen Rückgabe der Sehwldscheinea See e Ruekgabe er
II. Anleihe vom Jahre 1893.

(20. Auslosung.)
80 Sehuläscheine Lit. A an je 1000 Mark.

Sei 3676. 3921. 3837. 3871. 3901. 3911. 3919.

80 r m Lit B zu je 500 Mark.
r 202. 251. 269. 435. 463. 584. 500.l. 776. 1057. a 1124. 1170. 1173.

2054. 2060. 2177. 2366.2485. 2490. 2623. 2693. 2606. 2705. 2733. V.
2814. 2817. 78. 2948. 2969. 3003. 3107. 8290.

3330. 3628. 3643. 96078. 3715. 3801. 3855. 3075.
2ahlbar am 31. Dezember 1016 gegen Rückgabe der Sgulagoheing
nebet Erneuerungescheinen und der Zinsscheine Nr. 48 bis

III. Anleihe vom Jahre 1902.
(7. Auslosung.)

114 Sehuläeeheine Lit. A u e 1000 Mark.
Nr. 26. 30. 91. 102. 132. 148. 345. 467. 472 552. 598.

752. 763. 766. 838. 966.
1230. 1297. 1299. 1311. 1313. 1347. 13609. 1408, 1419.

143. 1457. 1 1536. 1581. 1584. 1613. 1637. 1674. 1725.
178. 1791. 1802. 1818. 1820. 1841. 1874. 1900. 1932. 2033. 2135.

W75. 2889. 2928 2978. 2989.
228 Schuldscheine Lit. B an je 500 Mark.Nr. 5. 24. 25. 66. 99. 133. 163. 183. 192. 210. 297. 251. 270. 381. 282.

S S n 681.690. 754. 765. 765 840. 851. 897. 905. 919. 971. 997.
1022. 1035. 1091. 1107. 1113. 1188. 1180. 1204. 1248. t 1503.
a 1393. 1307. 1406. 1425. 14665. 1497. 1492
15 1541. 1517. 1556. 1580. 1589 l 1682. 1657.

1687. 1691. 1696. 1710. 1723. 1734. 1750. 1761. 1786. 1808.Se B. S 1973. 1994 2004 80542068 S. 2221. 2875. 3B311. 2371 01.
2415. 2437. 2448. 2475. 201. 2664. 2747. 2761. 27941. 2815.2835. 2925. 2033. 2951. 2972. 9041. 3047. 3118. 3129.
3165. 327. I. 5566. 5455. 5517. 5536. 3575.3614. 3723 9770. 3788 8846. 3903

i. 8654. 4001. 4092, 4108. 4106. 4107. 4117. 4123.4136. 4 153. Adr. 48 4176. 33 A.414 454. 5506. 46h1. 4695.

5i02 s 38 8 3818 5556 5567. 56068. 5602. 5624. 5635 e 5696.

zahlbar am 31. Dezember 1916 gegen Rückgabe der Schulnebst Prneuerungrecheinen der Zinsscheine Nr.

IV. a) 4 o ige Anleihevom Prte 1908.
(2. Auslosung.)

8 Sehulägeheine Lit. A über je 5000 Mark.
Nr. 50. 82. 90.

28 Jehuldseheine Lit, R aber je 2000 HartNr. 13. 142. 27. 290. 312

s es de r t64 Sohuldseheine Lit. O über je 1000 Harpk.
Nr. 130. 168. 1681. 229. 308. 880. 412. 418. G.642. 683. 684578.n e 1gg g gn e i W M M

63 Sohuläschetne Lt. D aber Je 500 Mark.wo s 100. 192 200. 251. 234Nr. h 7X n in 101
S

1045. 1065. 1092. 1121. a e
1296. 1565 h 1 1460. 1506.
1656. 1667. 1682. 1793. 1748. 1782. 1810. 1893 1850. 1908
1911. 1951. 1999.

zahlbar am 31. Dezember 1916 gegen Rüec e der Schulädscheinenebst Zinsleiste und der Zinn Nr. h 20

4 o ige Anleihe vom Jahre 1908.
(8. Anslosung.)

s Sechuldäseheine Lit. A äber Je 5000 Mark.
Nr. 8. 31. 99.

r Schuldäschetine Lit. B über je 2000
83. 72. 74. 167. 183. 2331. 333, 8 273.6510. 53 618.

62 m r a Lict. O über JeNr. 92. 118. 190. 224. 225.g. 51 523. 81 8 631. 747.
774. 7 S 1 u u 1199.1516. 188 1431. 1440.1450. 1460. 1494. 1497 T. t 1746. 1764. 1760.

1796. 1808. 1830. 1990.66 Schuldäseheine Lit., D er Mark.
2. 48. 68. 217. 27274.Nr. 9. 395.54S 365. 1377. 1403. 1601 1580. 1605.1331. 1365.

1619. 1632. 1658. 1740. 1790. 1808. 1818. 1826. 1828. 1646.
1965. 1975. 19090.

zahlbar am 31. Dezember 1916 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 17 bis 20.

Zahl m r sind:für die Scheine vom Jahre 1867

e r e Fisleben,g fung Vett r is kontoi rin r CaSmeihe Deute er
redit- Anstalt in Leipzir die Scheine vom Ter 1893. 1902 und 1908:-

die e Hauptkasse in Eisleben,
le r wen in Leipzigrma Vetter Co.t dies auch von den ehde u er Aüegelogten und noch

nete östen Schuldscheinen.
Die rin der zu tilgenden Schuldscheine hört mit dem

31. Dezember 191Für fehlende hein wird der et vom Ka gpita] r
i früher ausgelosten Scohuldscoheinen sein

st:

e e er. u terie r. er ark, am2. 1907, nebst Zinsleiste un
r. 79 un

Serie 115 Nr. 2781. 2782 über je 600 eeon am2. Januar 1915. nebst h e
aus der 1898 er AnleiheLit. A Nr. 8806 über 1000 Mark, fallig gewesen am 31. De

m nebst Zinsleiste und ZinesoheinenLt. Nr. 13203. 2900 Uber 992 fanewesen am 31. Dezember i net nen un
inss cheinen Nr. 44 bis 60.

t x 1113. 2106.wesen am x Art nebstu n n I ler. r jeLit B. Nr. 757. 1193. 1662. e Mark,fallig gewesen am Swege 1915 leist en

und e r. bnung er re eW d en am 31. Dezember
Erneuerungescheinen und Zinsscheinen Nr.

n

nebst
bis 40.

Lit. A Nr. W e 1000 r

h 52W7. wer jo 800 Marx

500 Mart, fällig gewesen g.
Hrneuerungsscheinen und Zinsscheinen Nr. W bis nsbost

s 40.aus z 42 777 n vom Jahre 1908
l.r e h bgee i sdu. e er.u W o egeowesen Dezember 1015. et part al

henen un einen Nr. 16 vie 36 Erneuerung:

u r r a vom 1908:
1m j k, fani

er je ark, fällig gewesen am 31. Deruget Erneuerungssche nen und Zinssc henen z

Die unbekannten Inhaber werdbaldige Einlöung aufmerksam Fomaent. Moederbolt

Bisleben, den 13, Mai 1916.
Die Ober-Berg- und utterrdirobtion

Bekanntmachung.
Die Zuckerbezugsſcheine für Krio e beſchäftigt ſt m a ne bis

e angene igt ſin nnen für Dezember 191vom 16 ts. ab im agt- Ernährun t, sZimmer 19, abgeholt werden. Wamt, Schmeerſtr. 1II,
Halle, den 18. Dezember 1016.

auf die als

Der Megiſtrat.
Bekanntmachnng.

Für Pfleglinge, die Oſtern 1917 die re Fleiſcher, riſeur, Glaſer, Nechanuc eher rhrend
nd Schuhm acher werden wollen, ſuchen wir Lehrſtellen. Bevor

zug 7 n e welche die ger in Koſt und Woh

nung ne r in unſermNr. 8, 1 Treppe, Zimmer e o zu erf fahrev. S Steinſtraße
Halle, den 9. Sepenber Volg

Die Armen-Dircektion.

Bekannmachung.
Auch in dieſem Jahre ſind uns von eine kanneWohltäter S. 500 Mark mit P Beſtimmung er dieſen

e zur Linderung der Not würdiger und bedürftiger Bür-
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte in derben Weiſe zur Verteilung zu bringen.

S ir dem hochhergigen Schenkgeber hiermitausiyrechen bemerken wir, daß die
ſchends in der gewünſchten Weiſe erfolgen wi

Halle, den 11. Dezember 1916.

u

eiinng TDu Armen Direkiion

fandverkanf.m 8 der e Regierung zu Kösli

m vorm ittqs von 10 Uhr an, auf der Venath re is Sgr. urg i. P., das lebende Jnventar, gls:
2 tragendez St v äbrig,s6 i dert t er se en bri z
15 n i Fohl 7 ä 6u z en 2 jäbrig (6 Stuten, 10 Hengſte),
4 Kutſchpf rde,
ſowie Kutſchwagen und Pferdegeſchirre

e rhrnietenp gegen Barzahlun gen.eh iſt größtenteils aus n eingeführt, die
tragende rer ſps von gngekörten Hyrd uchb len gedeckt.

ſich et bereit. Ubr an zurVieh ſteht am 18. und 1 von
uaner n dun War anenhurg i. P. an Alibr früh aus Vien

Du ütow, Karthaus, ab 9.04 Uhr, an Freeſt 9.52 Uhra zum Abholen ſtehen hier bereit.

auenburg i. P., den 11. Dezember 1916.
Krohn, Gerichtsvollzieber.

4 Paar erſtklaſſige ſchwere

l. hjüht. an Zugochfen
ſofort zu verkaufen.Wirtſchaftsverwaltung Rttgt. Guundfein

Poſt Kohren. Station Kohren.

A u e eſi 2ndelgre iſterz 4 wertvolle, ſchöne
ute die offene sSee n Lan d K en ter-dagen Hau nterhalter 800, 1400, 2900, 3900 Morgeni mit dem Sitz lle ein o in Mecklenburg und Hoiln Ha rz Die ten hat am dicht bei Großn r 1916 begon Per n an mee ſehr guten

8 nl S ende Geſellſ aiter ſind Wirt nnd ſind mit
d Kaufmann Otto d. e. Adminiſtr.mer Biere und Kaufmann r en e Aus

Karl Weberx, beide in Halle. lbſtreflektantenalle S. den 7. Dezbr. 1916. ren in wer DisKönigl. Amtsgericht. bi. 19. kretion Anfragen umer r. s02

In das hieſige Handelsregiſter r Vos i
Abt. B Nr. 352 betr. Futtermittel-

Alle Sorten Helle,n G re pern ten e Häute, Wolle u. Tierhaarce
v kaufen ((702

e e Se e
Gebr. Danglowitz,

ra erteilt

Fiſcherplan 2.

en g 1916.n ial. Amtsgericht, Abt. 19.

en
erkaufe wegen Einberufungr H

braune, ieldteund bitte um gefällige Angebote.

Olden wurger,Poſt Markranſtädt.
Ritter rzut Omeſitz,

ältere, aber ſehr gute, ſichereTit. B. Nr. 1. ad nKen g. e 3 lüſſig er Lei eim Afen u en er Arbeit

e n r e eF. e n urEit 3 N. M e ehe e z Gehen

vie 36 er d Wh o de e Se
am 31. Dezem ver u js
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